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Mit vollem Kräfteeinsatz zu neuen Leistungen!
Tempo und Qualität—ausschlaggebend

Zusammen mit dem erfahre
nen Brigadier Friedrich Fritzler 
fahren wir über die weiten Fel
der des Sowchos „Buchtar- 
minski". Hier geht es heute heiß 
zu. Die Mechanisatoren legen ein 
festes Fundament für die Ernte 
78. Da werde Ich plötzlich auf 
ein Schild mit dem staatlichen 
Gütezeichen am Feldrand auf
merksam. Fritzler merkt, daß es 
mich wundert und erklärt:

..Das Ist eine der Neuerungen, 
die wir In den Wettbewerb um 
die hohe Qualität der Feldar
beiten eingeführt haben. Dieses 
Feld haben die Jungs aus mei
ner Brigade bearbeitet. sehen 
Sie. da auf dem Schild stehen 
ihre Familiennamen.”

Im Partelkomitee des Sowchos 
erklärte man mir. daß diese 
Form des Wettbewerbs sehr ef
fektiv Ist. Ein Schild mit dem 
Gütezeichen bekommt nur Jenes 
Feld, das hochqualitativ bearbei
tet ist. Übrlgends wird der Wett
bewerb im Sowchos groß ge
schrieben. Die Leitung. das 
Partei-, das Gewerkschafts- und 
das Komsomolkomitee haben 
Bedingungen für die Stimulie
rung der Landarbeiter bei der 
Frühjahrsbestellung ausgearbei
tet. Der Wettbewerb wird täg
lich ausgewertet. Die Sieger be

kommen rote Wanderwlmpcl, Ih
nen zu Ehren flattert im Zentral
gehöft die rote Fahne.

Gegenwärtig ist frier die Aus
saatkampagne in vollem Gange. 
Die Mechanisatoren müssen dies
mal 4 000 Hektar Acker bestellen. 
Rund um die Uhr sind Menschen 
und Technik Im Einsatz.

„Das Wichtigste für uns Ist. al
le Aussaattermine einzuhalten 
und die Saatbettung in guter 
Qualität durchzuführen. Es wird 
mit Jeder Minute gerechnet'', 
sagt Fritzler.

Fritzler weiß, was er sagt. Hin
ter seinen Worten steht Über
zeugtheit, die aus reichen Le
benserfahrungen resultiert. Fritz
ler Ist ein Leiter „von Gottes 
Gnaden": nicht umsonst dient 
seine Brigade als Schule der 
fortschrittlichen Erfahrungen. Es 
kommen zu ihm Mechanisatoren 
aus verschiedenen Tellen Ost
kasachstans. um sich bei ihm Rat 
zu holen. Den Namen des Briga
diers kennt man in Jeder Wirt
schaft. In seinem Kollektiv wird 
In zwei Schichten gearbeitet. 
Schulter an Schulter mit den er
fahrenen Mechanisatoren stehen 
die Jugendlichen ihren Mann. 
Für sie trägt Friedrich besonders 
Sorge.

„Ich will da Alexander Ko-

chanow hervorheben“, sagt der 
Brigadier. „Er leistet täglich 
zwei Normen. Die anderen neh
men sich von ihm ein Beispiel.“

Als die Landarbeiter des Sow
chos „Perwomalskl" die Initiati
ve starteten, alle Feldarbeiten 
auf hohem agrotechnischem Ni
veau durchzuführen und nur 
Stoßarbeit zu leisten. kam 
Alexander zu seinem Lehrmeister 
und sagte: „Friedrich Davldo- 
wltsch. ich will morgen eine 
Komsomol Versammlung einberu
fen. Wie glauben Sic. sind wir 
Manns genug, um cs mit denen 
aus „Perwomalskl“ aufzunch- 
men?“

Der Brigadier dachte nach und 
meinte dann In vollem Ernst: 
„Ich glaube, ihr werdet cs schaf
fen, aber erst müssen Reserven 
ausfindig gemacht werden. Setz 
dich mal näher, wollen wir al
les gründlich erwägen.“

Lange saßen Erfahrung und 
Jugend zusammen. Solange, bis 
sie einen ganzen Komplex von 
Maßnahmen fertig hatten, die Ih
rer Meinung nach den Sieg über 
die Rivalen gewährleisten soll
ten.

Die Versammlung war lebhaft, 
die Mechanisatoren diskutierten, 
präzisierten Jeden Punkt der be

vorstehenden Arbeit. suchten 
nach Reserven. Dann wurde ein
stimmig beschlossen, die Acker
bauern des Sowchos ..Perwo
malskl“ zum Wettbewerb aufzu
fordern und die Hauptaufmerk 
samkelt auf die bessere Durch
führung der Feldarbeiten zu len
ken. Heute ist es noch zu früh, 
über Resultate zu sprechen, ich 
habe aber gesehen, mit welchem 
Fleiß die Werktätigen des Sow
chos „BuchtarmlnsKl" arbeiten, 
wie sic Jede Minute schätzen, 
wie sic um den ersten Platz rin
gen. Die erfahrenen Traktoristen 
Michail Abaschin, Wassili Su
bow. Alexander Smirnow, Was
sili Mironow und andere säon 
in hohem Tempo und guter Quali
tät

„Kommen Sie Im Herbst unbe
dingt zu uns", lädt Friedrich ; 
Fritzler freundlich ein. „Ich bin : 
überzeugt. Sie werden sich über 
unser Getreide freuen. Wollen 
wir Ja 30 Zentner je Hektar er
zielen. um 8 mehr als im Vor
jahr. Deshalb arbeitet auch Jeder 
mit so viel Fleiß. Und darin se
hen wir Kommunisten unsere 
Hauptreserve."

Paul ALDER

Gebiet Ostkasachstan

Die Mechanisatoren der von R. 
Wagner geleiteten Brigade Nr. 2 des 
Sowchos ..XXV. Parteitag", Gebiet 
Nordkasachstan, hatten die gesamte 
Technik auf die Frühjahrsaussaat 
rechtzeitig und in guter Qualität vor
bereitet. Sie müssen in diesem Jahr 
über 5 000 Hektar mit Getreidekultu
ren bestellen. Die Arbeit verläuft 
exakt. Acht Aggregate deckten in 
wenigen Tagen die Feuchtigkeit ab. 
Heute bereifen die Aggregate das 
Samenbett vor und 5 K-700-Trakto- 
ren mit Stoppelsämaschinen SSS-2,1 
säen das Korn.

In der Avantgarde des Wettbe
werbs um eine schnelle und qualita
tive Durchführung der Aussaat sind 
die Komsomolzen Alexander Wag
ner und Paul Schuhmacher (unser 
Bild).

Foto: Wassili Schejkln

An die Teilnehmer 
der Tagung des Rates 
der Internationalen 
Demokratischen
Frauenföderation

Ich beglückwünsche herzlich die Vertreter der Frauenorganisatio
nen aller Kontinente, die nach Moskau — Hauptstadt unseres so
zialistischen Staates — zur Tagung des Rates der Internationalen 
Demokratischen Frauenföderation gekommen sind.

Die Sowjetmenschen wie auch alle Verfechter des Friedens und 
sozialen Fortschritts billigen von Herzen die edle Tätigkeit der In
ternationalen Demokratischen Frauenföderation, die das heilige 
Recht der Frauen und Kinder auf ein friedliches, von Unterjochung 
und Ausbeutung freies Leben beharrlich verteidigt.

In unserem Lande war die Gleichberechtigung der Frauen be
reits vor 60 Jahren durch die Große Sozialistische Oktoberrevolution 
gesichert worden. Sie ist auch durch die neue Verfassung der 
UdSSR zuverlässig garantiert. Wir Sowjetmenschen sind stolz dar
auf. daß die Frau in unserem Lande erstmalig In der Menschheitsge
schichte In vollem Maße ihrer Fähigkeiten am Aufbau eines neuen, 
glücklichen Lebens tellnehmen kann.

Die Sowjetfrauen, alle Sowjetmenschen unterstützen restlos den 
aktiven Kampf der IDFF gegen die Kriegsgefahr und für die Ein
stellung des Wettrüstens. Man darf sicher behaupten, daß Ihre Föde
ration beim Führen dieses Kampfes das sehnlichste Hoffen aller 
Mütter, Gattinnen, Schwestern — aller Frauen, aller ehrlicher Men
schen unseres Planeten zum Ausdruck bringt.

Heute gewinnen die gemeinsamen Aktionen und die Zusammen
arbeit verschiedener gesellschaftlicher Kräfte, die Abrüstung und 
Liquidierung der bestehenden Spannungsherde anstreben, besonders 
an Bedeutung. Die Kürzung der Militärbudgets, der Obergang zur 
Abrüstung und die Umlenkung kolossaler Mittel und Ressourcen, 
die das Wettrüsten verschlingt, auf friedliche Schaffenszwecke wer
den reele Möglichkeiten für die Lösung vieler akuter sozialer Pro
bleme bieten, darunter auch für die Verbesserung der Lage der Frau
en und Kinder.

Die Frauen der Welt können sicher sein: Die Sowjetunion ließ 
und läßt nichts unversutht, um keinen neuen Krieg zuzulassen, das 
Wettrüsten einzustellen, allen Ländern und allen Völkern ein fried
liches Leben zu sichern. Und unsere Sowjetfrauen leisten ihren 
würdigen Beitrag für die Lösung dieser großen Aufgaben.

Ich wünsche allen Teilnehmern der Tagung erfolgreiche Arbeit.

L. BRESHNEW

In straffem Rhythmus
Der Arbeitsgruppenleiter Vik

tor Schumilow schloß als erster 
unter seinen Kollegen In der Ab
teilung „Pollwnoje". Sowchos 
„Karagandlnski". Gebiet Kara
ganda, das Kartoffellegen ab. Die

Kartoffeln wurden auf einer Flä
che von 53 Hektar gelegt Nach
dem er die Arbeit auf seiner 
Plantage beendet hatte, kam der 
Mechanisator sofort seinen Ka
meraden in der Kartoffelanbau-

briga'de von Wladimir Schwab 
zu Hilfe.

In gutem Rhythmus arbeiten 
auch die Gruppenleiter Iwan 
Bragin und Alexander Uljanow. 
Hier wird der Gruppeneinsatz der 
Kartoffellegemaschinen - erfolg, 
reich angewandt

Sergej KOLOTOW

Frage, die
Auf der In der Stadt Im 

Frühling stattgefundenen Ver
kaufsausstellung erregte die Pro
duktion der Karagandaer Schuh
fabrik allgemeines Interesse. 
Besonders großer Nachfrage er
freuten sich die Sommerschuhe. 
Wir erkundigten uns bei der 
Bauarbeiterin Emma Seibel, die 
gerade zwei Paar Herrenscfeuhe 
gekauft haUp, wodurch sie die 
Erzeugnisse dér Karagariflaer 
so ansprechen.

„Es ist das äußere Aussehen, 
das schöne Muster", antwortete 
die Frau. „Meinem Mann gefallen 
gerade solche Schuhe".

Es waren noch ein Dutzend 
ähnlicher löblicher Äußerungen, 
die uns in die Karagandaer 
Schuhfabrik führten. Wir woll
ten gern die Brigaden bei der 
Arbeit beobachten. mit den 
Schrittmachern des Kollektivs be
kanntwerden und von Ihnen er
zählen.

Im Kabinett des Fabrikdirek
tors Lew Prochorow wurde leb
haft diskutiert. Eine Kommissi
on für Qualität und Ingenieure 
aus der Experlmentalhalle bespra
chen Schuhmuster. die dem 
künstlerischen Unionsrat vorge
stellt werden sollten, wo die 
Muster gutgeheißen und Verträ
ge mit Handelsbetrieben für das 
kommende Jahr abgeschlossen 
werden.

„Statt 80 Muster haben wir 
120 vorbereitet", sagt L. Pro
chorow. „Vorher halten wir Hun
derte Vorschläge aller Rationali
satoren erwogen."

...Die Nähtaktstraße. Iller er
halten die Erzeugnisse Ihr Wa
renaussehen. Alles verantwor
tungsvolle Arbeitsgänge. Jede 
Naht muß gerade und hübsch 
sein. Am besten gelingt das der 
Brigade Valentine Machleid,

„Der Qualität nach behaupten 
wir den zweiten Wettbewerbs
platz in der Fabrik", teilt Wal ja 
mlL „Wir gehen oft in Groß
handelsgeschäfte und Interessie
ren uns für die Nachfrage nach 
unserer Produktion. Es Ist er
freulich, daß die Kunden In Stadt 
und Land an unserem Schuhwerk 
Gefallen finden. Wir bemühen 
uns. gewissenhaft zu arbeiten, 
denn die Arbeit bringt Genug
tuung erst, wenn man sieht, daß 
die Menschen sie brauchen."

In der Fabrik sind viele er
fahrene Meister ihrer Sache tä
tig. Ashar Bachltowa und Anna 
Gräfensteln behaupten den 1. 
Platz In der Halle Nr. 2, wo Soh
len hergestellt werden. Jede von 
ihnen hat acht Arbeitsgänge ge
meistert und übermittelt Ihre

jeden angeht

Tatkräftige Hilfe
Der Kolchos „Krasny Ok- 

tjabr" hat die Aussaat früher Ge
treidekulturen als erster Im Ray
on Terekly abgeschlossen. Dazu 
haben die Fahrer des Taxiparks 
von -Uralsk nicht -wenig beige
tragen. Die städtischen Taxi
fahrer überholten 1m Kolchos die 
gesamten Anhängegeräte. Viele 
von Ihnen waren auch an der Aus
saat beteiligt. Dabei erzielten sie 
gute Resultate.

Anton DOSCH
Gebiet Uralsk

Erfahrungen gern an die Neu
linge.

In der Zuschneiderei tun sich 
die Brigaden von Vera Schtsche
golkowa und Valentine Diel her
vor. Ihnen wurde der Titel „Kol
lektiv der kommunistischen Ar
beit" verliehen.

Man könnte noch viele Bestar- 
belterlnnen nennen, deren De
vise lautet: „Der Produktions
qualität — unsere Hauptauf
merksamkeit" und denen die 
Kunden für das gute Schuhwerk 
dankbar sind«

Jährlich verlassen das Förder
band der Fabrik Erzeugnisse für 
31 Millionen Rubel. Für 2 Mil
lionen Rubel wird Schuhwerk 
neuer Muster realisiert. Ein be
ständiger Kampf um die Ver
besserung des Aussehens der 
Schuhe Ist das wichtigste Krite
rium für die Kundennachfrage.

Und was meinen die Speziali
sten, die die Erzeugnisse der

Fabrik entgegennehmen und sie 
an die Handelsbetriebe versen
den?

Mit dieser Frage wandten wir 
uns an Rosa Naumann, stellver
tretende Leiterin der Gebiets- 
Handelsniederlassung „Kasobuw- 
torg".

„Da kann Ich nur sagen: Das 
Karagandaer Schuhwerk ist ei
ne gangbare Ware ttnd bleibt bei 
uns nicht lange auf Lager. Das 
läßt sich leicht nach Lieferschei
nen feststellen. Ich möchte un
seren Schuhwerkera nur wün
schen. es auch weiter so zu ma
chen.“

.Woldemar BORGER, 
Korrespondent

der „Freundschaft" 
Karaganda

Im Bild: Valentine Machleid, 
Leiterin der Brigade autgezeich- 
neter Qualität.

Foto des Verfassers

Im Interesse der gesamten Menschheit
Gemeinsame Sitzung der Außenpolitischen Kommissionen 

des Unionssowjets und des Nationalitätensowjets des Ober
sten Sowjets der UdSSR

Am 12. Mal fand Im Großen 
Kremlpalast unter der Leitung 
des Vorsitzenden der Außenpo
litischen Kommission des Natio
nalitätensowjets. des Kandidaten 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Sekretärs des ZK der 
KPdSU B. N. Ponomarjow eine 
gemelreame Sitzung der Außen
politischen Kommissionen des 
Unionssowjets und des Nationa
litätensowjets des Obersten So
wjets der UdSSR statt.

Die Kommissionen erörterten 
die vom Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR zur Begut
achtung unterbreitete Konventi
on über das Verbot militärischer 
und Jeder anderen feindseligen 
Anwendung von Mitteln zur

Einwirkung auf die Umwelt, die 
von der Union der Sozialisti
schen Sowjetrepubliken am 18. 
Mal 1977 in Genf unterzeichnet 
worden war.

An der Arbeit der Kommissio
nen des Obersten Sowjets der 
UdSSR beteiligten sich der Stell
vertretende Vorsitzende der 
Außenpolitischen Kommission des 
Nationalitätensowjets des Ober
sten Sowjets der UdSSR, Sekre
tär des ZK der KPdSU M. W. 
SImJanln: das Mitglied der 
Außenpolitischen Kommiss 1 o n 
des Nationalitätensowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Sekretär des ZK der KPdSU 
K. W. Russakow; der Stellver-

tretende Vorsitzende der Außen
politischen Kommission des 
Unionssowjets des Obersten So
wjets der UdSSR. Erster Sekre
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Moldawiens I. I. Bodjul.

Im Namen der Sowjetregie
rung sprach in der Sitzung der 
Erste Stellvertretende Außen
minister der UdSSR G. M. Kor
nijenko.

Die Deputierten stellten wäh
rend der Debatten fest, daß die 
Konvention eine neue Richtung 
auf dem Gebiet der Abrüstung 
und der Verhütung einer neuen 
potentiellen Gefahr für die 
Menschheit eröffnet. Die Depu
tierten forderten die Mitglieder 
der Kommissionen auf. die Kon
vention dem Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR zur 
Ratifizierung zu empfehlen.

Dann sprach der Vorsitzende

der Kommission B. N. Pono
marjow.

Nach der Erörterung billigten 
die Außenpolitischen Kommis
sionen des Unionssowjets und 
des Nationalitätensowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR in 
ihrer gemeinsamen Sitzung ein
stimmig die Konvention über das 
Verbot militärischer und jeder 
anderen feindseligen Anwendung 
von Mitteln zur Einwirkung auf 
die Umwelt. Im angenommenen 
Beschluß haben die Kommissio
nen die Konvention dem Präsidi
um des Obersten Sowjets der 
UdSSR zur Ratifizierung emp
fohlen.

In der Sitzung war der Stell
vertretende Vorsitzende des Prä
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR A. S. Barkauskas an
wesend.

(TASS)
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Grusinische SSR------------------

Genossenschaftler 
machen mit

Tn diesen Tagen kursieren auf 
vielen Feldwegen der Republik 
Wandergaststätten, -büfetts und 
-laden. Von den Frühjahrssorgen 
sind eben nicht allein die Acker
bauern in Anspruch genommen. 
Auch der Charakter der Arbeit der 
Genossenschaftler hat sich sehr 
verändert. Es ist vorgemerkt, wäh
rend der Frühjahrs- und Sommer- 
bestellung durch die Wanderläden 
Waren für 3:100 000 Rubel zu reali
sieren. Auf dem Feld und auf den

Planlagen werden Verkaufs
stellen ohne Verkäufer funk
tionieren. Die Genossenschaft-' 
ler haben in 1 700 Brigaden der 
Kolchose und Sowchose heiße 
Beköstigung organisiert.

Mit Beginn der Tee-Ernte wer
den die Genossenschaftler zusätz
lich 250 Küchen auf dem Feld er
öffnen, 100 Jahrmärkte, Basare und 
Verkaufsausstellungen in den 
Rayonzentren und Wohnorten 
durchführen.

Belorussische SSR --------------

Das Plasma 
hat geholfen

Die großen Halden — die Ge
steinsberge, die an den Orten der 
Phosphoritgewinnung und -Verar
beitung emporgewachsen sind, wer
den sich in einen wertvollen Quell 
der Herstellung von Mineraldün
gern verwandeln. Die Methode, 
die von den Gelehrten des Instituts 
für Wärme- und Stoffaustausch der 
Akademie der Wissenschaften der 
BSSR und des Technologischen 
Instituts der Republik vorgcschla- 
gen wurde, ermöglicht es, .Vita
minen der Fruchtbarkeit', auch aus 
den allerärmsten Rohstoffen zu 
gewinnen.

Den Gelehrten hat das Plasma 
geholfen. In der von ihnen gebau
ten Anlage wird das Erz bis zu 
einer Temperatur von über 3 000 
Grad erhitzt, bei der das Phosphor
oxyd momentan verdunstet. Mit 
dem Abkühlen verwandelt sich das 
Gas in Dünger, die die Supcr- 
phosphatc nach dem Bestand des 
Aktivmittels bedeutend übertreffen. 
Das Plasmaphos (diese Benennung 
hat die Neuheit erhalten) weist 
einen weiteren wichtigen Vorteil 
auf: Es löst sich im Boden nur 
langsam auf und wäscht sich nicht 
durch Regenwasser aus. Das er
möglicht cs den Pflanzen, die zu
geführten Düngemittel vollständig 
zu assimilieren.

Die neue Technologie ist be
deutend einfacher als die vor
herige. Sie bietet die Möglichkeit, 
viel billigeren Rohstoff auszunut
zen, die Quantität und den Metall
einsatz der Ausrüstungen zu ver
ringern. den GewinnungsprozcO 
von Mineraldüngern zu beschleuni
gen und ihre Qualität zu verbes
sern. Nach Berechnungen der Fach
leute wird der Übergang auch nur 
eines einzigen Werks mit Durch
schnittsleistung zur Erzeugung 
von Plasmaphos jährlich zusätzlich 
7 Millionen Rubel Gewinn einbrin
gen.

Ukrainische SSR------------------

Korrekturen 
im Zeitplan

Zweihundert leistungs starke 
Kunstklimaanlagen hat der Char- 
kower Betrieb „Kondizioner" mit 
einem ganzen Quartal Vorsprung 
an das Kama-Autowerk und an 
andere Besteller geliefert. Jedes 
dieser Aggregate vermag den Pro
duktionshallen jede Stunde fast 
100 000 Kubikmeter reine Luft zu
führen und gleichzeitig ihre Tem
peratur und Feuchtigkeit zu regu
lieren.

Die Suche nach Reserven zwecks 
beschleunigter Ausführung wichti
ger Bestellungen wird im Betrieb 
von einem Sonderstab geleitet, dem 
führende Spezialisten und Produk
tionsneuerer angehören. Auch in 
Hilfsabteilungen wird die Arbeit 
vervollkommnet. In den Lagerräu
men wurden z. B. dank der ra
tionellen Unterbringung der Roh
stücke und Instrumente 2 500 
Quadratmeter Fläche freigcstcllt, 
worauf zusätzliche Ausrüstungen 
Platz fanden. Alle Klimaanlagen, 
die von den Charkowern gegen
wärtig hergestellt werden und 
deren Dicnstdauer bis zur General
überholung um 1 000 Stunden ver
längert ist. sind mit dem staatli
chen Gütezeichen attestiert wor
den.
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Das Parteiwort
in die Massen
Methodische 
Konferenz

„Ein vorlrelflicher Propagandist", 
sagte der Parteisekretär L Salronjak 
über Michael Miller, den Chefagro
nomen der Abteilung Nr. 4 des 
Kolchos „Jessengeldinski'", Ge
biet Karaganda. „Seine Semina
re zeichnen sich stets durch 
ein hohes Niveau der Vorbereitung 
aus, sind interessant und Inhalts

Im Haus für politische Aufklä. 
rung des Zellnograder Gebiets
koni itces der KP Kasachstans 
fand eine methodische Konferenz 
statt zum Thema „Aktuelle Pro
bleme der weiteren Vervollkomm
nung der Formen und Methoden 
der mündlichen politischen Agi
tation im Gebiet".

Ati der Konferenz beteiligten 
sich Leiter der Politinfonnato- 
rengruppen. Sekretäre und Lei
ter der Abteilungen für Propa
ganda und Agitation der Stadt- 
und Rayonparteikomitees. Sekre
täre der Parteiorganisationen und 
Ihre Stellvertreter für Ideologi
sche Fragen.

Der Leiter der Abteilung für 
Propaganda und Agitation des 
Gebietspartelkomitees D. R. Bi
bikow bleit ein Referat „Haupt- 
rlchtungen der Agitation*- und 
Massenarbeit und Wege zur Stei
gerung Ihrer Wirksamkeit im 
Lichte der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags und des Beschlusses 
des ZK der KPdSU .Über die 
mündliche politische Agitation" ",

Im Referat wurde die agitato
risch-politische Arbeit der Par
teiorganisationen des Gebiets 
analysiert, die Formen und Me
thoden der Tätigkeit der Agita- 
Uonskollektlve und Politinforma
torengruppen. der besten ideolo
gischen Kader aufgezeigt und 
Wege zur Lösung der Im ZK- 
Beschluß über die mündliche po
litische Agitation gestellten Auf
gaben vorgemerkt.

Ober die Arbeit der Partei
organisationen in der Vervoll
kommnung der Tätigkeit der Agi
tationskollektive sprach der Se
kretär des Rayonparteikomitees 
Wlscbnjowka K. M. Mykatajcw. 
Zum Hauptthema der Konferenz 
sprachen die Sekretärin des 
Stadtpartelkomitees Stepnogorsk 
A. G. Rotschatschowa, die Se
kretärin des Rayonpartelkomitees 
Astrachanka P. G. Wassiljewa

Es fand ein Erfahrungs
austausch der Konferenzteil
nehmer statt, der auf die wei
tere Vervollkommnung der poli
tischen Massenarbeit unter den 
Werktätigen des Gebiets abge
zielt war.

S. BOTTER

Propagandist 
Zerr

ffchon viele Jahre leitet 
Propagandist Philipp Zerr 
Unterricht in der Schule für

der 
den 

_______ ___ ____________ Mar
xismus-Leninismus Im Treibhaus
sowchos „Karagandlnskl", Gebiet 
Karaganda.

In dieser Zelt hat Ph. Zerr rei
che Erfahrungen gesammelt. In 
der Polttschule unterrichtet er die 
marxistisch-leninistische Philo
sophie. Sein Fach kennt er gründ
lich. Philosophie studieren alle 
30 Hörer das erste Jahr 
— ein neues und Interessantes 
Fach. Nach einer kurzen Polltin- 
formatlon des Hörers J. Fuhr
mann. begann der Propagandist 
mit der Erläuterung des Themas 
„Materie und Bewußtsein".

Die Hörer notierten die wich
tigsten Begriffe und Definitio
nen über Materie und Bewußt
sein aus W. I. Lenins Werk 
„Materialismus und Empiriokriti
zismus". die Kurzfassung der 
Ausführungen des Propagandi
sten über die Rolle der marxi
stisch-leninistischen Philosophie 
in der Erkenntnis der Welt und 
Beispiele über die Macht des 
menschlichen Denkens, das In 
die Naturgeheimnisse eindringt 
und die Naturschätze in den 
Dienst der Menschheit stellt.

Der Propagandist Ist bestrebt, 
die wissenschaftliche Weltan
schauung seiner Hörer auf der 
Grundlage des Marxismus-Le
ninismus zu formieren und zu 
festigen, und das hilft Ihnen in 
ihrer alltäglichen Arbeit.

(KasTAG)Juri PENNER Vitali LEISLE.

Vor kurzem land’ Im Kulturhaus der Bauarbeiter des 
Trusts „Aldjubshilstroi" die Arbeiterweihe der Mitglie
der der Jugendbaubri^ade „Brigantina" statt.

Große Achtung genießt hier der erfahrene Lehrmei-

sfer und Kommunist Anatoli Maschok. Er steht den Ju
gendlichen stets mit Rat und Tat zur Seite.

Im Bild: Der Lehrmeister Anatoli Maschek während ei
nem Gespräch mit Brigademitgliedern der „Brigantine".

Foto: M. Jedunow

Der Kommunist Michael Miller ist 
Arbeifsveteran der Wirtschaft, be
herrscht ausgezeichnet seinen Be
ruf und kennt gut die Menschen.

Die Schule „Politik der KPdSU — 
Marxismus-Leninismus in Aktion" 
wird von etwa 30 Personen be- 

' sucht. Michael Jakowlewitsch ver
bindet die Themen des Unterrichts 
eng mit dem Kolchosleben, argu
mentiert sachkundig und eingehend 
seine Ansprachen, spornt die Hörer 
zum Nachdenken an. Solches Ver
halten zum Unterricht bringt seine 
Früchte. Das Kollektiv der Abtei
lung erzielt von Jahr zu Jahr hohe 
Ernteerträge an Gemüse, Kartoffeln 
und anderen landwirtschaftlichen 
Kulturen.

Im Bild: Propagandist Michael 
Miller,

Foto: D. Imanalijcw

Eine der
Besten

Nach der Absolvierung der 
pädagogischen Hochschule be
gann Maria Hergert in der Acht
klassenschule von Semledelez, 
Rayon Sowjetski. Gebiet Nordka
sachstan. zu arbeiten... Die Jun
ge Lehrerin war Immer" mit Leib 
und Seele bei der Sache, sie be
schäftigte sich sehr viel mit Ihren 
Schülern auch nach den Stunden.

Bald wurde sie Direktor die
ser Schule. „Ob ich es auch 
schaffen werde ", dachte Maria 
Alexandrowna. Doch die Zelt be
wies. daß sie nicht nur mit Ihren 
Pflichten als Lehrerin gut fertig 
wird. Die Schule ist heute eine 
der besten im Rayon.

Hier Ist die Propagierung der 
Materialien des XXV. Parteitags 
der KPdSU, der Verfassungen 
der UdSSR und Kasachstans güt 
gestaltet, werden Konferenzen zu 
verschiedenen gesellschaftlich
politischen Themen durchgeführt.

Interessant und lebhaft verlie
fen die Konferenz „Einheit der 
Rechte. Freiheiten und Pflichten 
der Sowjetbürger” und der 
Abend zum Thema „Kommunis
mus Ist die Jugend der Welt und 
muß von der Jugend aufgebaul 
werden".

Maria Alexandrowna kennt 
gut das Leben des heimatlichen 
Sowchos, des Rayons und des 
Gebiets. Deshalb bekräftigt sie 
ihre Gespräche mit Fakten und 
Zahlen aus dem örtlichen gesell
schaftlichen und Produktionsle- 

- ben.
Dieser Tage führte die Agita

torin Gespräche mit den Sowchos- 
arbeltern über die Ergebnisse der 
Reise L. 1. Breshnews durch den 
Ural, Sibirien und den Fernen 
Osten. Sie hob hervor, daß L. I. 
Breshnew sehr warm über die 
Jugend dieser Gebiete sprach. 
Das beziehe sich auch auf die 
Jugend des Sowchos „50 Jahre 
UdSSR", betonte sie.

Maria Alexandrowna rief die 
Sowchosarbelter auf. noch besser 
zu arbeiten, um mit den gestell
ten Aufgaben termingereent fer
tig zu werden.

„Die Freu und der Menn he
ben In der Kasachischen SSR die 
gleichen Rechte".

(Aus dem Artikel 33 der Ver
fassung der Kasachischen SSR)

VON der Sorge für den 
Menschen, für sein Wohl, 

sein Glück sind Jedes Kapitel und 
Jeder Artikel der Verfassung der 
UdSSR und des neuen Grundge
setzes der Kasachischen SSR 
durchdrungen. In der Verfassung 
sind die hohen Rechte der So
wjetbürger auf Arbeit. Bildung, 
Wohnung, Erholung. Gesund
heitsschutz. Sozialfürsorge und 
andere Grundrechte verankert.

Ein spezieller Artikel gilt der 
Gleichberechtigung der Sowjet
frauen auf allen Gebieten des po
litischen. wirtschaftlichen, sozia
len und kulturellen Lebens. Die 
Gleichberechtigung der Frau 
wurde bereits In den ersten Ta
gen der Sowjetmacht durch ihre 
Dekrete verkündet, die unter un
mittelbarer Teilnahme von Wla
dimir lljitsch Lenin erarbeitet 
wurden.

W. I. Lenin betonte: „Kein 
Staat und keine demokratische 
Gesetzgebung hat für die Frau 
auch nur die Hälfte von dem ge
tan. was die Sowjetmacht gleich 
In den ersten Monaten Ihres Be
stehens tat... und wir dürfen dar
auf mit Recht stolz sein."

Die soziale Befreiung der Frau 
stellt bekanntlich einen kompli
zierten Prozeß dar. der sowohl 
mit der wirtschaftlichen als auch 
mit der politischen und kulturel
len Entwicklung der Gesellschaft, 
mit der Herausbildung und Festi
gung der sozialistischen Bezie
hungen zusammenhängt.

Die Entsklavung der Frau in 
den nationalen Randgebieten war 
ein sehr komplizierter Vorgang: 
Der Gleichberechtigung wider
setzten sich sowohl religiöse Fa-$ 
natlker als auch die übriggeblie
benen Elemente der Ausbeuter
klasse. die die rechtlose und un
terdrückte Stellung der Frau In 
Ihrem Klasseninteresse aufrecht
zuerhalten suchten. Dabei mußten 
die Menschenwürde und das 
Selbstvertrauen bei den Frauen 
selbst erst geweckt werden, sie 
mußten lernen, wie man Rechte 
und Möglichkeiten wahrnimmt, 
die Ihnen die Oktoberrevolution

Die
Lehrmeisterin

In der J.-Gagarin-Konfektlons- 
vereinigung von Alma-Ata wur
de der sich hier unter der De
vise „Keiner neben dir darf Zu
rückbleiben!" entfaltete Wettbe
werb ausgewertet. Der besten 
Lehrmeisterin, die in der kürze
sten Zelt einem Zurückgebliebe 
nen nachgeholfefi hatte, wurde 
ein Erinnerungsstück überreicht. 
Ein Geschenk erhielt auch Ol
ga Schiblna. die Brigadlerln aus 
der Näherei Nr. 1. Sie weiß, wie 
wichtig für die Angänger ein 
guter Rat. ein aufmunterndes 
Wort und praktische Hilfe sind. 
Ein Handgriff, der einer unerfah
renen Näherin recht kompliziert 
zu sein scheint, übt sich leicht 
ein, nachdem Olga Kornejewna 
Ihn gut erklärt hat.

Turguntasch Akparowa. die 
Jüngste Schülerin von Schiblna, 
Ist erst 18 Jahre alt. Sie kam di
rekt von der Schulbank in die 
Näherei.

„Das Mädchen wird gut arbel. 
ten'", sagt Olga Kornejewna über
zeugt. „Sie Ist erst wenige Mo
nate hier, Ihr wurde aber schon 
eine komplizierte Arbeitsopera
tion übertragen — das Zusam
mennähen von Schnittstücken für 
Damenwintermäntel. Im letzten 
Monat kommt sie der Normativ
leistung immer näher, indem sie 
70—80 Mäntel vorbereitet, und 
am 22. April — dem Unionssub
botnik — waren es 86."

Solcher Lehrmeisterinnen wie 
O. Schiblna gibt es in der Nähe
rei viele. Vortrefflich arbeitet 
Fatima Nuchpulowa. die bei der 
Näherin N. Neschkurowa in die 
Lehre gegangen Ist. S. Rjabowa 
übt Patenschaft über Gulja Mus
sajewa. Jetzt überbietet die ehe
malige Schülerin allmonatlich ih
re Planaufgaben.

„Die Bewegung für Arbeit 
ohne Zurückgebliebene half uns. 
die allgemeinen Kennziffern In 
den Abteilungen zu verbessern 
und die Qualität der Erzeugnisse 
zu steigern", sagt die Abteilungs
leiterin A. Scherechnjowa.

Unter der Devise „Keiner ne
ben dir darf Zurückbleiben!" ar
beiten ersprießlich auch andere 
Kollektive der Vereinigung.

Aktive Erbauer des Kommunismus
gewährte. Unermeßlich viel gab 
die Oktoberrevolution und die So
wjetmacht den Frauen unseres 
Landes.

JEDE sowjetische Frau sieht 
aufgrund, eigener Erfah

rung, wie die Kommunistische 
Partei, der Sowjetstaat dafür 
sorgen, daß sie nicht nur arbei
ten. sondern auch Ihre Fähigkei
ten und Talente allseitig ent
wickeln kann.

Durch schöpferische, begeister
te Arbeit antworten die Frauen 
des Landes und unserer Repu
blik auf diese große Fürsorge. 
Nicht von ungefähr hob der Ge
neralsekretär des ZK der 
KPdSU. Vorsitzende des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Genosse L. I. Breshnew 
In seinem Rechenschaftsbericht 
auf dem XXV. Parteitag hervor, 
daß unser Heimatland seine Er
rungenschaften und Siege In vie
lem dem selbstlosen Wirken und 
dem Talent der Sowjetfrau zu 
verdanken hat.

Davon zeugen beredt Tatsachen 
aus dem Leben und Wirken der 
Frauen in unserem Gebiet. Frau
en Im arbeitsfähigen Alter sind 
in der Volkswirtschaft tätig, sind 
wissenschaftliche Mltarbei ter. 
Arzte. Deputierte der örtlichen 
Sowjets. Parteifunktionäre.

Es genügt zu sagen, daß 10 
Frauen des Gebiets in den Ober
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR. 3 In den Obersten Sowjet 
der UdSSR und 3 785 In die ört
lichen Sowjets der Volksdeputier
ten gewählt wurden. 410 Frauen 
sind Sekretäre der Grundpartei
organisationen. 912 sind Vorslt- 
zendé der örtlichen Gewerk
schaftskomitees.

Die neue Verfassung der Ka
sachischen SSR garantiert das 
Recht auf Arbek allen arbeitsfä
higen Bürgern, die einen belie
bigen Beruf, der Ihnen zusagt, 
unentgeltlich erlernen.

Für unsere Frauen sind solche 
Möglichkeiten geschaffen, daß sie 
Bildung erwerben und ihre Mut- 
terpflienten mit aktiver Tellnah-

F) ER ALTE KROMM «aC 
in der sechsten Reihe und 

konnte den Blick von der Bühne 
des Kulturpalastes nicht wen
den. Die Stühle zur rechten und 
zur linken Seite des Dirigenten
pults waren leer, da mußten die 
ersten und die zweiten Geigen 
sitzen, auch mehrere Stühle hin
ter den vordersten zwei Reihen 
waren leer — das waren die 
Plätze für die Bratschen. Welter 
nach links standen die Violon
cellos an die Sitze gelehnt. Die
se. die Streichinstrumente, kann, 
le Kromm gut. Im Hintergrund 
glänzten silbern die Trompeten 
und Posaunen. golden — die 
Hörner. Das Schwarz der Klari
netten und Flöten schimmerte 
matt auf den rotbezogenen Sit
zen. Dort mußte es noch Fagot
te, Oboen und andere Instrumen
te geben, die Kromm nur vom 
Hörensagen kannte. Schau mal ei
net- an, ein richtiges Sinfonieor
chester! Wie die das hier In Ka
raganda zustande gebracht ha
ben! Dann erinnerte er sich: auf 
dem Anschlag stand „Sinfonieor
chester der Musikfachschule". 
Aber halt, dazu gehört Ja noch 
mindestens eine Harfe. Sie war 
nirgends zu sehen, doch an Stelle 
dieses wunderbaren Instruments 
stand ein mächtiger schwarzer 
Flügel, hinter Ihm die Kontra
bässe.

Dann strömten die Musikanten 
hinter den Kulissen hervor und 
steuerten zielsicher auf ihre 
Plätze zu. Die Geiger trugen Ih
re Instrumente unter den rechten 
Armen.

Eine hübsche Junge Frau In 
einem langen schwarzen Kleid 
trat aufs Proszenium und sagte:

..Aram Chatschaturjan. Violin
konzert mit Sinfonieorchester. 
Solist — Walter Root, Dirigent 
Juri ." Den Familiennamen ver
stand Kromm nicht mehr, denn 
er war für ihn nicht wichtig. Ist 
es wirklich der kleine Walter, 
der Spitzbube, dem er vor fast 
vierzig Jahren zum erstenmal 
den Bogen In die Rechte drück
te und zeigte, wie man die Geige 
hält? Ach. dieser Kleine, wie 
aufgeweckt und gelehrig er Im
mer war!

In diesem Moment schritten 
zwei Männer schnell durchs Or
chester. Der eine stellte sich ans 
Pult, der andere... ja. das war erl 
Nur ein klein bißchen größer als 
damals! Es war seine beschei
dene Haltung, sein kluger, kon
zentrierter Blick. Das Vorspiel 
des Orchesters war gottseldank 
nur kurz, und Walter setzte ein, 
energisch und munter. Ja, Ja. die 
Musik paßt zu ihm. sie ist wie er 
selbst, quecksilbrig, lebensfreu 
dig, unaufhaltsam.

Die Geigenbogen Im Orchester 
bewegen sich, wie von einer 
Hand geführt, in verzwickten 
Rhythmen auf und ab, doch 
Kromm steht sie nur verschwom 
men. Sein Blick, sein Gehör haf
ten an dem einen Geiger, für den 
allein das ganze Drum und Dran 
unter dem Stab des Dirigenten 
zu existieren scheint. Das Leben 
des Volkes, seine Feste. Gebräu
che. Freud und Leid, den farben
prächtigen Klang aserbaidshani
scher. armenischer, grusinischer 
Melodien, ausgefüljrt von Volks
sängern und Spielleuten. -- die
se Eindrücke seiner Jugendjahre 
im fernen Baku, die sich tief In 
sein Bewußtsein eingeprägt hat
ten, hörte der alte Kromm aus 
Chatschaturjans Violinkonzert 
heraus. Und wie lebenstreu, echt 
Walter die armenischen Intonatio
nen wiederglbtl Hat Ja auch sei
ne Kindheit und Jugend in Jener 
Stadt verbracht. Ein unbeschreib
licher Stolz füllte des alten Man-

me an der Produktionsarbeit und nähme des neuen Grundgesetzes 
am gesellschaftlichen Leben ver- der Kasachischen SSR. Allerorts _ <  Vne4m11 r» n t f'» 11 r» ♦ a zirta* ene I 11 ot lenhneinen können. Zwecks Vervoll
kommnung der Bcrufsmelster- 
schaft und des weiteren Wachs
tums der Reihen der Bestarbei
terinnen veranstalten wir Im Ge
biet Wettbewerbe um den Titel 
..Bestmeisterin". ..Beste Rüben- 
zuchtcrin". ..Bestmechanlsato-

Bekanntlich funktionieren In 
unserem Gebiet 40 vereinigte 
Schäferbrigaden, die 80 00Q 
Schafe pflegen. In diesen Briga
den wurden solche' Menschen er
zogen wie Dlldasch Itbassowa. die 
schon Jahrelang im Sowchos 
..Aldarllnskl", Rayon Molynkum. 
tätig ist. Für Ihre Höchstleistun
gen wurde Ihr der Titel ..Heidin 
der sozialistischen Arbeit" ver
liehen. Sie Ist Lehrmeisterin und 
übermittelt heute Ihre Erfahrun
gen Ihren Jungen Kolleginnen.

Nachfolgerinnen der besten Ar. 
beltstradltlonen und vorbildliche 
Erzieherinnen der Jugend sind: 
die Volksdeputierte des Obersten 
Sowjets der UdSSR Nurmashal 
Tuganbajewa. die vierfache Trä- 
Sln des Lenlnordens und Hel

der sozialistischen Arbeit Iri
na Swinkowskaja. Sie Ist Melke
rin Im Rübenzuchtsowchos 
„Dshambulskl'" und erhält 5 000 
Kilo Milch Je Kuh. Selbstlose 
und mustergültige Arbeit leisten 
die Heldin der sozialistischen Ar
beit. Gruppenleiterin Antoni na 
Mantschenko aus dem Karl-Marx- 
Kolchos. Rayon Dshuwaly, die 
von Jahr zu Jahr die höchsten 
Kartoffelernten erzielt, die Grup
penleiterin, Inhaberin der Me
daille ..Für heldenmütige Arbeit" 
Irma Schmauder aus dem Gemü
se- und Milchwarensowchos 
„Rownenski”. Rayon Swerd
lowsk, die Im Jubiläumsjahr auf 
einer Fläche von 30 Hektar 
6 512 Zentner Gemüse bei einem 
Plan von 5 445 Zentner geern
tet hatte.

MIT Begeisterung und En
thusiasmus würdigten die 

Werktätigen des Gebiets die An

nes Brust, und als der erste Teil 
ausgeklungen war. klatschte 
Kromm sich die Hände heiß und 
schrie ..Bisl". obwohl er bald ein
sah. daß es keinen Sinn hat — 
das begriff er aus den Blicken 
der Nachbarn. Nach dem Finale, 
als alle stehend Beifall klatsch
ten. erhob er sich mit einem 
Ruck und ging durch das Seiten
vestibül hinter die Kulissen.

EINES Tages war Großvater 
zu Gast gekommen. Er 

war ein vortrefflicher Tischler 
und hatte seinem Enkel ein wun
derbares Geschenk mitgebracht. 
Es war eine eigenhändig ange-

Mensch im Großformat

Die wunderbare
Gabe
fertigte Geige mit den schönsten 
Verzierungen aus Perlmutter und 
Holzinkrustationen. Selbst auf 
dem Griffbrett waren schöne Blu. 
men eingelegt. Der Bogen war 
aus Apfelholz angefertigt, der 
Frosch war sogar mit einem Ge
winde versehen, so daß man den 
Bogen mit dem schwarzen Haar 
(weißes konnte Großvater nicht 
finden) gut spannen konnte: er 
nahm die Form eines Schleßbo- 
gens an. von dem er ursprünglich 
wohl auch seine Benennung be
kommen hat.

Damals wußte Walter noch 
nicht, daß all die Verzierungen, 
die Form des Bogens, die aus 
Schafsdarm selbstangefertigten 
Salten nichts mit einer wahren 
Geige zu tun haben, daß deren 
vollkommenste Schönheit in einer 
geradezu, asketischen Strenge 
und Knappheit der Formen be
steht, daß der Bogen sich nicht 
nach außen, sondern umgekehrt, 
in Richtung der Haare krümmen 
muß, wodurch er die so nötige 
Elastizität erreicht. Für ihn war 
jene Geige ein Wunder der 
Kunst. Mandoline. Balalaika — 
alles war vergessen. Nachts er
wachte er aus dem Schlaf und 
zupfte an den Salten der Gelee, 
die über seinem Bett an der 
Wand hing. Die gedämpften Tö
ne waren von einer zauberhaften, 
mit nichts zu vergleichenden 
Schönheit. Und glücklich legte 
sich der Junge wieder ins Bett 
und träumte wunderbare Träu
me...

„Walter Dawydowitsch", sag
te Kromm („Einfach Walter, für 
Sie nur Walter", fiel Ihm Root ins 
Wort). Gut. Walter, ich muß dir 
aber gestehen, daß deine Geige, 
auf der du heute... richtiger ge
sagt, gestern spieltest, keinen 
besonderen Klang hat. Was hast 
du da für einen Kasten?"

„Nicht der Rede wert, irgend 
eine Dutzendkopie von einer 
Amati. Kann halt nichts Besseres 
finden".

„Erinnerst du dich noch an 
meine Stainer mit dem dicken 
Bauch?“

In dieser Nacht fielen In Roots 
Wohnung die Worte „erinnerst 
du dich"'oft.

„Und obl An solch ein Instru
ment wird sich der Musikant wie 
an seine erste Liebe erinnern.'"

„Ich spiele schon lange nicht 
mehr, bin ja kelp Berufsmusikant. 

entfaltete sich der sozialistische 
Wettbewerb zur gebührenden 
Ehrung unseres Grundgesetzes 
und zur vorfristigen Erfüllung 
der Aufgaben des dritten Plan
jahres. Einen gewichtigen Bei
trag dazu leisten unsere Bestar- 
bclterlnnen. unter Ihnen die De
putierten des Obersten Sowjets 
der UdSSR Oallna Serikowa aus 
dem Superphosphatwerk. Nunna- 
shal Tuganbajewa aus dem Kara- 
kulsowcnos „Tschu", die Dele
gierte des XXV. Parteitags' der 
KPdSU. Rübenzüchterin aus dein 
Kolchos ,.40 Jahre Oktober". 
Rayon Swerdlow. Begal Kaby
schewa und viele andere.

Hunderte Frauen aus der 
Dshambuler Leder- und Sehuh- 
Vereinigung erfüllten ihre Zwei- 
Jahresaufgaben zum 60. Jahres
tag des Großen Oktober. Heute 
wetteifern hier 4 500 Mädchen 
und Frauen. 150 von ihnen wol
len Ihre Fünfjahrpläne in 3. 
200—in 3.5 und 600—in 4 Jah
ren erfüllen. Unter den Schritt
macherinnen des Wettbewerbs 
sind K. Kaslmbajewa. P. Fust. 
N. Korsun. I. Bolbot. B. Sataje
wa. U. Koldassowa und Hunderte 
andere.

Allein in diesem Betrieb 
wurden 69 Frauen mit Regie
rungsorden und -mcdaillen ausge
zeichnet.

Als die wichtigste Bilanz, der 
Entwicklung der Frau Im Sozia
lismus betrachten wir Ihre neue 
geistige Haltung. ihr hohes 
staatsbürgerliches Bewußtsein 
und die Einsicht In Ihre Mitver
antwortung für die Lösung wirt
schaftlicher und politischer Auf
gaben.

Aktiv wirken die ehrenamtli
chen Abteilungen bei Gebiets-, 
■Stadt- und Rayonpartelkomitees 
für Arbeit unter den Frauen. Un
ter Leltüng der Parteiorganisa
tionen beschäftigen sich diese 
Abteilungen mit Fragen der Ver
besserung der kulturellen und so
zialen Verhältnisse der Arbeite

lch schenke sie dir. Nein, nein, 
kein Wort darüber, du hast sie 
verdient und mit dem höchsten 
Preis bezahlt. Du hast mich al
ten Mann glücklich gemacht. Ich 
weiß, viel konnte ich dir nicht 
beibringen, du hast nach mir an
dere und bessere Lehrer gehabt, 
aber..."

„Aber die Liebe zur Geige, 
zur Musik überhaupt haben Sie 
mir fürs ganze Leben ein
geimpft".

DAVID ROOT. Walters Va- 
ter, war Schmied. Doch 

auch wie in seinem Vatershaus, 
waren in seiner Familie das Lied.

die schlichten Volksinstrumente 
— Gitarre. Mandoline, Balalaika 
— zu Hause. Da nun Im Haus 
die Geige erschienen war und 
sein Junge, der kleine Walter, 
sie Tag und Nacht nicht aus den 
Händen ließ, war es für ihn 
selbstverständlich, daß der Sohn 
lernen mußte, wie der Vater einst 
zum Tischlermeister und er selbst 
zu einem Schmied In die Lehre 
Äigen waren. Der Musikan

ruf war für Ihn genau so 
ehrbar wie ein beliebiger ande
rer. Seit Jahren kannte er den 
Geiger Fjodor’ Kromm. einen 
tüchtigen Musikanten, der zu al
len Hochzeiten eingeladen wurde, 
und nicht nur zu den deutschen. 
Auch die beliebtesten aserbai
dshanischen, armenischen und 
grusinischen Volkslieder und -tän- 
ze waren ihm geläufig. Außerdem 
sprach man von Ihm als von ei
nem großen Musikanten noch 
deshalb, well er auch nach den 
Noten spielen konnte. Mit einem 
Wort. eines Tages erschien 
Kromm In Roots Haus.

„Also, Fjodor Iwanowitsch, 
wie wir uns besprochen haben, 
von allem Anfang an. mit Noten, 
Allegro und Coda oder wie die IX__ _ I...1 ......U KTzvi.v Dinger bei euch da heißen. Nein, 
faul ist der Junge nicht, und 
dumm schon gar nicht. Aber die 
Strenge muß sein. Den Riemen 
wirst du wohl nicht brauchen, 
aber zu allerhand Schabernack 
ist er aufgelegt, der Schelm. 
Nach einem Monat werd' ich 
nachsehen, was er gelernt hat. 
Verstanne. Walter?" Und der 
Vater Heß Lehrer und Schüler 
allein — sein angeborenes Takt
gefühl gebot ihm so.

„Nun, Junger Mann", sagte 
Kromm. „zeig mir erst mal, was 
du kannst".

Mit Stolz holte Walter die 
Geige aus dem anderen Zimmer 
vom Nagel und wollte sofort 
„Hänschen klein ging allein in 
die weite Welt hinein" spielen, 
ein Kinderlied, mit dem wohl al
le Autodidakten ihre Musikan
tenlaufbahn beginnen.

Doch der Lehrer schaute mit 
einem sonderbaren Blick auf die 
Geige und sagte, das Instrument 
aus Walters Händen nehmend:

„Was Ist denn das?"
„Wie. was? Eine Geige".
„Nee, das ist keine Geige, das 

ist ein Petuch, ein bunter Gockel 
ist das."

rinnen und kinderreichen Famili
en.

Im Gebiet funktionieren 378 
Frauenräte. die eine umfangrei
che Arbeit zur.Verbesserung der 
Lebensbedingungen, des Gesund
heitsschutzes, der beruflichen 
Aus- und Weiterbildung der In 
der Produktion stehenden Frauen 
leisten. Im Dshambuler Super
phosphatwerk z. B„ erholen sich 
im prophylaktischen Sanatorium 
des Betriebs Jährlich 450 Arbei
terinnen. In vier Kinderanstalten 
werden 840 Kinder gepflegt und 
erzogen.

In der sozialistischen Gesell
schaft ist die Stellung der Frau, 
ihr hohes soziales Ansehen, nicht 
nur mit ihrer gleichberechtigten 
Stellung in der Produktion. Im 
politischen und gesellschaftlichen 
Leben, sondern auch mit Ihrer ak
tiven schöpferischen Rolle In 
der Familie verbunden.

DIE neue Verfassung unse
rer Republik verankert 

gesetzlich die Sorge des Staates 
für die Frau und für die Mutter, 
von großer Aufmerksamkeit und 
Fürsorge sind die Kinder umge
ben. Zweitausend Frauen des 
Gebiets erziehen Je sieben und 
mehr Kinder. 1 600 Frauen sind 
Inhaberinnen des Titels Mutter
held in". 30 000 Mütter erhalten 
Zuschläge und Vergünstigungen 
vom Staat. 240 Frauen genießen 
allgemeine Liebe und Achtung 
als Veteraninnen des Großen Va
terländischen Krieges.

Die neue Verfassung der Ka
sachischen SSR spiegelt rticht nur 
die großartigen Leistungen der 
entwickelten sozialistischen Ge
sellschaft wider. Sie beflügelt die 
Werktätigen unserer Republik 
und des Gebiets in ihrer Arbeit, 
spornt sie zu neuen Großtaten im 
kommunistischen Aufbau an. Und 
einen würdigen Beitrag dazu lei
sten unsere prachtvollen werktä
tigen Frauen.

Galniken BIBATVROWA. 
Sekretärin des Dshambuler 
Gebietskomitees der KP Ka
sachstans

Walter stand da wie vom Blitz 
getroffen, mit offenem Mund 
und großen Augen, in denen sich 
langsam die Tränen sammelten. 
Die Freude an Großvaters Ge
schenk. die Zaubertöne In der 
Nacht, wenn alles schlief, seine 
wunderbaren Träume — alles 
schien mit einem Hieb dahin, zu 
sein.

„Mein Großvater... hat sie 
selbst gemacht... Er hat sie mir 
geschenkt..."

„Ach, der Großvater... das Ist 
Ja was ganz anderes!... Eine 
schöne Geige (er hatte Walters 
Zustand bemerkt). Aber schau 
mal her. Solange wir in der er

sten Position rumfiedeln, wird 
es schon gehen, aber wenn wir 
zur dritten, vierten, fünften über- 
Sehen. was dann? Wie wirst du 
ann auf diesen Perlmutterblu

men rumrutschen? Das Griffbrett 
muß glatt sein wie...“ er fügte ei
nen derben Vergleich hinzu, daß 
Walter lachen mußte, und der 
unangenehme Zwischenfall war 
erledigt.

„Was Ist das, erste Position'?" 
„Das wirst du alles lernen. 

Übrigens spiel mal das Lied 
.Hänschen klein'. Dein Vater 
sagt, du kannst es schon."

Walter legte die Geige an und 
spielte, so gut er konnte, mit ein
zelnen Strichen, ohne Legato, 
wobei er hauptsächUch den mitt
leren Teil des Bogens benutzte.

„Gut. Genug. Du fängst also 
mit dem dritten Finger auf der 
a-Saite an. Höher kommst du 
nicht, und den kleinen, den vier
ten Finger gebrauchst du über
haupt nicht. Mann könnte Ihn dir 
getrost abhacken, damit er nicht 
hindert. Du spielst das Lied in 
der ersten Position. Jetzt hör mal 
zu." Kromm öffnete seinen 
schwarzen Geigenkasten mit ei
nem Messingriff am Deckel und 
holte eine hellbraune Geige her
vor. Ihr Lack glänzte kaum, der 
Schallkörper war stark gewölbt, 
auf Ihm waren keine Verzierun
gen zu sehen, doch das Instru
ment machte auf Walter einen 
edlen Eindruck. Der Bogen war 
lang, hatte weißes Haar, und als 
Kromm Ihn spannte, veränderte 
er seine anfängliche Linie kaum. 
Kromm spielte dasselbe Lied. 
Aber wie anders es klangt Die 
Töne wurden Irgendwo 1m Innern 
der Geige geboren und füllten 
das ganze Zimmer. Sofort nach 
den ersten zwei Tönen „Häns
chen klein" krochen Kromms 
Finger den Griff hinauf, und das 
„ging allein" klang viel wel
cher, molliger. Dänn ertönten 
wunderbare Zweiklänge, sogar 
Dreiklänge... In Walters Phanta
sie klang ein ganzes Orchester, 
und diese Musik schenkte ihm 
seine Träume wieder.

Artur H0R1WANN 
(Fortsetzung folgt)
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Proteste dauern
weiter an

In den Bruderländcrn

Stolz der 
ungarischen
Industrie

Stolz der ung.tr ls< 
umlndustrlc. Über 
aller !m Lande 
Aluminiumlegierungen

BUDAPEST. Das Kombinat 
für leichte Legierungen la der 
Stadl Szekesfehervar ist der 

j— —-rauschen Alumlnl- 
80 Prozent 

produzierten 
__________ a____ werden 
hier erzeugt Die schnelle Ent 
Wicklung dieses Betriebs Ist das 
Ergebnis der erfolgreichen Reali
sierung der Pläne der sozialisti
schen ökonomischen Integration, 
der engen Zusammenarbeit zwi
schen Ungarn und der Sowjet
union.

Gegenwärtig erlebt das Kom
binat seine Wiedergeburt. Die 
Regierung der Volksrepublik 
Ungarn hat das Programm zur 
Modernisierung dieses Betriebs 
gebilligt Bis Ende des Plan- 
Jahrfünfts wird eine neue große 
Abteilung gebaut sowie die Re
konstruktion der tätigen FTo- 
duktionsatechnitte und ihre Aus
stattung mit moderner Ausrü
stung durchgeführt werden. Bei 
der Rekorrstruktion des Betriebs 
leisten die sowjetischen Fachleu
te große Hilfe. Die weitere Aus
dehnung der Zusammenarbeit 
und der Kooperation führt dazu, 
daß in den nächsten fünf Jahren 
der Ausstoß von Ahnninlumle- 
glerungen in Szekesfehervar fast 
um 75 Prozent steigt

Zentrum 
der Erdöl- und 
Gasförderung

BELGRAD. Die Erdölförxlerer 
von Vojlvodkna haben die Auf
gabe des ersten Quartals des lau
fenden Jahres überboten. Sie 
haben etwa 300 000 Tonnen Erd
öl und über 250 Millionen Ku 
blkmeter Gas gewannen.

Das erste Erdöl In Vojlvodlna 
stieß vor etwa mehr als 20 Jah
nen aus der Erde. Seit dann 
wurden hier 32 große Erdölvor
kommen entdeckt. Die Forschun
gen nach neuen Vorkommen des 
Naturkraftstoffes werden fortge 
setzt. Zur Zeit liefert Vojlvodlna 
30 Prozent des Erdöls und 50 
Prozent des Gases, das in Jugo
slawien gefordert wird.

Horizonte 
der tschechoslo
wakischen Chemie

PRAG. In der CSSR wird 
ein neues Kombinat für Erzeu
gung und Verarbeitung des tec.h 
nlschen Gummis gebaut. 5 000 
Tannen verschiedener Produkt! 
an pro Jahr werden die Ka 
pazltälswerte des Betriebs sein.

Die chemische und erdölchemi
sche Industrie der CSSR ent 
wickeln sich im laufenden Plan 
Jahrfünft im überholenden Tem
po. Gemäß den Beschlüssen des 
XV. Parteitags der KPTsch, den 
Direktiven des sechsten Fünf- 
Jahrplanes soll bis zum Jahr 
1980 der Ausstoß von Erzeugnis 
sen der chemischen Industrie fast 
um 40 Prozent steigen.

Die Grundlage für eine er
folgreiche Entwicklung der 
tschechoslowakischen Erdölche
mie bilden die Lieferungen des 
sowjetischen Erdöls, das durch 
die Erdölleitung ..Drushba" 
die Republik gelangt.

Ul

Kollektive der 
kommunistischen 
Arbeit

HANOI. Die ersten 14 Pro- 
dukllonskollektlve der Südregio
nen Vietnams sind mH dem Ti
tel „Kollektiv der sozialisti
schen Arbeit" gewürdigt wor
den. Darüber wird In den ver
öffentlichten Ergebnissen des so
zialistischen Wettbewerbs des 
vorigen Jahres mltgetelit. Ins
gesamt tragen Jetzt Ober 11 000 
Kollektive verschiedener Wirt
schaftszweige Vietnams diesen 
Ehrentitel.

EWG-Länder
Kompromißerlangten

AU einen Kompromiß. mit 
dem wohl kaum Jemand zufrie
den sein wird, können die Er
gebnisse der Verhandlungen der 
LandwlrUchaftsmln 1 s t e r der 
EWG-Länder In Brüssel be
zeichnet werden. Die Minister, 
die fast ununterbrochen vier Ta
ge und Nächte berieten, faßten 
den Beschluß, die Ankaufsprei
se für landwirtschaftliche Er
zeugnisse der Jahre 1978 —1979 
um 2,25 Prozent zu erhöhen so
wie die „grünen Währungen" 
Frankreichs. Hallens und Irlands 
abzuwerten.

Das mit so großer Mühe 
erzielte Abkommen, für das dies
mal fast ein halbes Jahr be
nötigt wurde, Ist ein sehr be 
dlngles Abkommen, denn es wur
de lediglich nur von acht Mit
gliedern der EWG gebilligt,

Im laufenden Jahrhundert und 
auch 1m nächsten sei „notwendig, 
daß die beiden Staaten, die gro
ße. mächtige Sowjetunion, aber 
auch die Bundesrepublik Deutsch
land. auf die Dauer an einer 
friedlichen Entwicklung Interes
se haben", hat der BRD-Bundes- 
kanzler Helmut Schmidt In einem 
Interview für das BRD-Femse- 
hen erklärt

Zu dem bei dem offiziellen 
BRD-Besuch des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU und Vor. 
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. L. 
1. Breshnew, unterzeichneten Ab 
kommen über Entwicklung und 
Vertiefung der langfristigen Zu
sammenarbeit zwischen der 
UdSSR und der BRD in Wirt 
schäft und Industrie erklärte der 
Bundeskanzler, dieses Abkommen 
solle „dazu führen, daß auf die 
Dauer die Menschen In den bei
den Staaten Interesse daran ge- 
iwinnen, daß es den Menschen Im 
Jeweils anderen Staat wirtschaft
lich gut geht Und die sowjeti
sche Volkswirtschaft und unsere 
Wirtschaft können sich sehr 
gut ergänzen." Helmut Schmidt

In wenigen Zeil er

Sehr spannend bleibt die Lage in Süd-Libanon, das dem räuberischen 
Angrill der israelischen Armee ausgesetzt wird. Im Resultat der israelischen 
Intervention ist der ganze Süden Libanons in Wüste und Trümmer verwan
delt, Dutzende Städte und Siedlungen liegen in Ruinen. Der unaufhörliche 
Flüchtlingsstrom Hießt nach Beirut und andere Städte des Landes.

Unsere Bilder. Kummer und Leiden brachten die Israeli sehen Interventen 
diesen läsanesischen Frauen. In einer der zerstörten Siedlungen Süd-Liba-

Fotos: TASS

Für Einstellung 
des Wettrüstens

Die UNESCO müsse eine 
wichtige Rolle bei der Schaf
fung einer allgemeinen Atmosphä
re spielen, die für Rüstungsstopp 
und Abrüstung günstig wäre, 
heißt es In einer Resolution, die 
die Kommission für Programm
und Außenbeziehungen auf der in 
Paris laufenden Tagung des 
UNESCO-Exekutivrates beschlos
sen hat. In der Entschließung 
wird weiter festgestellt, die 
UNESCO müsse einen effektiven 
Beitrag zur Erweiterung der 
Hilfe für die Entwicklungsländer, 
zur Herstellung einer neuen in
ternationalen Sozial- und Wirt
schaftsordnung und zur Entwick

während Hallen seinen Stand
punkt erst später festlegen will.

Diese Tagung der EWG-Mi- 
nlsler war die bisher längste In 
der Geschichte der EWG. Die 
neuen Einkaufspreise hätten be
reits zum 1. April festgelegt wor
den müssen, die Meinungsver
schiedenheiten sowie das Bestre
ben. die Probleme auf Kosten 
der Partner zu lösen, haben es 
Jedoch nicht ermöglicht, zu die
sem Zeitpunkt eine akzeptable 
Entscheidung herbeizuführen.

MH dem letzten Endes er
reichten Kompromiß werden die 
Farmerorganisationen der EWG- 
Länder wohl kaum zufrieden 
sein. Indem diese Organisationen 
auf das schnelle Wachstum der 
Einzelhandelspreise für Indu
strieerzeugnisse und Landtechnik 
verweisen, verlangten sie vor der

Von großer 
Bedeutung
bezeichnete dieses Abkommen 
als sehr wichtig.

Helmut Schmidt rief in Erin
nerung. daß Otto Bismark „ein 
Mann war. der gewußt hat. daß 
man mH dem damaligen Rußland, 
der heutigen Sowjetunion. In 
Frieden leben muß." Und dies 
sei der gleiche Grundgedanke, 
der auch dem 25jährlgen Wirt
schaftsabkommen zugrunde Hegt.

Helmut Schmidt verlieh der 
Hoffnung Ausdruck, daß der 
Meinungsaustausch auf höchster 
Ebene in Bonn den Wiener Ver
handlungen über eine Reduzie
rung der Streitkräfte und Rüstun
gen in Mitteleuropa neue Impul
se geben wird.

Nach seiner Ansicht „gehört 
zu Friedenspolitik als unabding
bare Voraussetzung die Politik 
des Gleichgewichts hinzu. Gleich
gewicht der militärischen Kräfte. 
Gleichgewicht der politischen 

lung des Internationalen Einver
nehmens In Kultur leisten.

Der Exekutivrat sprach die 
Überzeugung aus, daß die Er 
rclchung dieser Ziele zum Ab
schluß internationaler Abkommen 
beitragen würde, die den Ober-1 
gang zur Abrüstung beschleuni
gen würden. Er begrüßt In die
sem Zusammenhang die Einbe
rufung der Abrüstungs-Sonder
tagung der UNO-Vollversamm
lung und mißt der Erörterung 
der Frage, die die Einschränkung 
des Wettrüstens und die Errich
tung einer vollständigen und 
allgemeinen Abrüstung unter 
strenger Internationaler Kontrol
le betreffen, große Bedeutung bei.

Es wurde beschlossen, die Ar
beitsergebnisse der Abrüstungs- 
Sondertagung der UNO-Voll
versammlung auf der 105. Ta
gung des UNESCO-E.xckutlvrates 
zu erörtern.

Tagung eine erheblichere Vergrö
ßerung der Einkünfte der Bauern, 
als dies in Brüssel beschlossen 
wurde.

Beobachter verweisen ferner 
darauf, daß die Erhöhung der 
Ankaufspreise für die Landwirt
schaftserzeugnisse unweigerlich 
zum weiteren Anstieg der Ein
zelhandelspreise für Nahrungs
mittel führen und die ohne dies 
bereits tiefgreifende Unzufrie
denheit ml) der Agrarpolitik der 
EWG in den Ländern des „klei
nen Europa" verstärken wird. 
Diese Politik, die fast zwei Drit
tel des gemeinsamen Haushalts 
der EWG verschlingt, kann we
der die Stadtbevölkerung noch 
die Farmer der EWG-Länder zu 
(riodensteilen.

bemer- 
in ver-

Kräfte'1. „Und dies wird heute 
auch von der Sowjetunion aner
kannt. wenn sie diese bemerkens, 
werte Formel sehen in der ge
meinsamen Erklärung, die- wir 
unterschrieben haben, von der Pa. 
rität, die sich aut die militäri
schen Streitkräfte bezieht. Ich 
bin darüber sehr zufrieden, wie 
Ja überhaupt die Gespräche über 
diese Themen In einer ‘ 
kenswerten Offenheit...............—
trauensvoller Offenthelt geführt 
worden sind, man kann geradezu 
von Tuchfühlung sprechen".

Der BRD-Regierungschef ver
lieh der Absicht der BRD Aus
druck. sich darum zu bemühen, 
daß die gute Nachbarschaft und 
die zunehmende Zusammenarbeit 
zwischen den beiden Staaten zum 
gesicherten Gut auch kommen
der Generationen werden können, 
wie davon In der gemeinsamen 
Erklärung die Rede ist.

BONN. Die internationale Solida
rität sei eine seh» wertvolle Hilfe 
im Kampf des chilenischen Volkes 
gegen die Pinochet-Diktatur, hat 
Luis Corvalan, Generalsekretär der 
Kommunistischen Partei Chiles, auf 
einer Pressekonferenx in Bonn er
klärt.

Corvalan betonte, die internatio
nale Isolierung der Junta sei eine 
bedeutende Errungenschaft der 
demokratischen Weltbewegung. In 
Chile weiteten sich die gemein
samen Aktionen der UP-Parteien, 
der Geererkschafts-, Frauen- und 
lugendorganisationen gegen das 
faschistische Regime aus. Ender
gebnis dieses Kampfes würden der 
Sturz der Diktatur und die Wieder
herstellung von Freiheit und De
mokratie in Chile sein.

AMMAN. Die israelischen Behör
den trellen Maßnähmen zur Ver
stärkung der polizeilichen Ober- 
wachöng der arabischen Bevölkerung 
im Westjordan-Gebiet. Laut Berich
ten, die in Amman eingetroffen 
sind, hat die Militäradministration
verfügt, eine Registrierung aller Ara
ber vorzunehmen, die in den be
setzten Gebieten leben. Nach Ab- 

' sicht der israelischen Administration 
soll damit den Massenaktionen ge
gen die Besatzungsbehörden vorge
beugt werden.

ANKARA. Demokratische Organi
sationen der Stadt Bursa haben die 
Forderung erhoben, daß die Tür
kei aus der NATO austritt. In ei
ner dem türkischen Parlament über
gebenen Erklärung heißt es, die 
Bevölkerung der Stadt trete gegen 
die Schmälerung der nationalen Un
abhängigkeit der Türkei, auf gegen 
das imperialistische Joch und die Um- 

। Wandlung des Landes in einen Kem- 
। waffenstützpunkt auf.

Unerhörte Provokation
Kommentar

Aldo Moro Ist ermordert wor
den. Er ist einer ungeheuerlichen 
Provokation von Gegnern der 
republikanischen Ordnung in Ha
llen zutp Opfer gefallen. Voll
strecker des Terroraktes waren 
Mitglieder der Gruppe, die sich 
den klingenden Namen ..Rote 
Brigaden" zugelegt hat. In Wirk
lichkeit tarnen sich, wie die Zei
tung „Humanlte" zu dem tragi
schen Ereignis feststellte, mit 
der Bezeichnung ..Rote Brigaden 
eingefleischte Neofaschisten, die 
Ihre Schläge gegen den Staat, die 
Gewerkschaften und die Kommu
nistische Partei richten.

Die Leiche Moros wurde in ei
nem Wagen In einer römischen 
Straße gleich weit von den Räu
men entdeckt, wo die leitenden 
Organe der Chrlstdemokratischen 
und der Kommunistischen Partei 
Ihre Sitze haben. Die Mörder 
wollten damit offenkundig beto
nen, daß sie mit dem Schliß 
auf Aldo Moro das auch dank 
seinem persönlichen Beitrag er 
zielte Abkommen über die Schaf
fung einer Parlamentsmehrheit 
unter Beteiligung sowohl der 
Christdemokraten als auch der 
Kommunisten, der ersten dieser 
Art in den mehr als 30 Jahren, 
treffen wollten.

Ich hatte Gelegenheit. Aldo 
Moro 1962 auf dem ParteHpg 
seiner Partei in Neapel kennen
zulernen. Er bekleidete damals 
(bis 1964) die Funktion des po
litischen Sekretärs der Chrlslde- 
mokratlschcn Partei und wirkte 
tatkräftig bei der Bestimmung 
der Generallinie der Partei mit. 
Ein bedeutender Teil der Partei- 
tagsdeleglerten stand unter Ein
fluß des ehemaligen Innenmini-

SAN FRANCISCO

Dle Kampagne gegen die Plä
ne des Pentagon, mit der Pro
duktion der Neutronentvaffe zu 
beginnen, verstärkt sich Immer 
mehr In den USA. Dieser Bewc- 
B schließen sich Immer neue 

pen der Öffentlichkeit sowie 
Presseorgane an.

Die in Kalifornien erscheinen
de Zeitung „Sacramento Bee" 
veröffentlichte einen redaktlonel. 
len Artikel, in dem es heißt, daß 
der Bau der Neutronenwaffe ei
nen weiteren Schritt In der Es
kalation des Wettrüstens bedeu
ten würde. Sobald diese Waffen 
In das Rüstungsarsenal der 
NATO gelange, könne es diesem 
nicht mehr entzogen werden. 
Viele Menschen, insbesondere in 
Europa, setzten sich gegen diese 
Waffe Immer entschlossener ein.

PRAG

Das Präsidium des tschecho
slowakischen Frledenskomltecs 
zog eine Bilanz der Protestbewe
gung tschechoslowakischer Bür
ger gegen die Absicht der USA- 
Regierung. mit der Produktion 
der Neutronenbombe zu begin
nen. Bel dem Komitee gingen 
mehr als 20 000 Resolutionen 
ein, die auf Kundgebungen und 
Versammlungen der Werktätigen 
angenommen wurden. Unter die
se Resolutionen setzten Ihre Un
terschrift mehr als neun Millio
nen Menschen.

Das Präsidium des tschecho
slowakischen Friedenskomitees 
betont In einem entsprechenden 
Beschluß, daß eine wichtige An
regung für die Verstärkung der 
Massenkampagne der friedlieben
den und fortschrittlichen Kräfte 
der ganzen Welt für internatio
nale Entspannung und Abrüstung 
der Vorschlag des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU und Vor-

Kriegsvorbereitungen 
in den USA

Der Verteidigungsausschuß 
USA-Repräsentantenhauses 
über vier Milliarden Dollar ... 
Ausbau und Modernisierung ame
rikanischer Militärstützpunkte 
sowohl In den USA als auch !m 
Ausland bewilligt. Ein bedeu
tender Teil dieser Mittel ist für 
Milltäranlagen der USA in West
europa bestimmt.

Dieser Beschluß fügt sich In 
das Bild der allgemeinen Ver
stärkung der USA-Streitmacht in 
Westeuropa ein. So sollen die 
USA-Landtruppen In West
deutschland gegen Ende dieses 
Jahres von 189 000 auf 197 000 
Mann vergrößert werden. Sie 
werden zusätzlich 5000 Panzer 
und 24 000 Panzerabwehrlenkra- 
keten erhalten,

Die USA-Luftstreltkräfte pla
nen, in den nächsten Jahren in 
Westeuropa weitere etwa 2 000 
Jagdflugzeuge der Typen 
A 10. F 15 und F 16 zu 
stationieren. Deshalb ist im 

des 
hat 
für

sters Marlo Scelba, eines wüten
den Antikommunisten, der sich 
dafür einsetzte. daß die Christ
demokraten mit der rechtsstehen. 
don Liberalen Partei und sogar 
mit den ultrarechten — den Mo
narchisten und Neofaschisten — 
paktierten.

Im Gegensatz zu Scelba schlug 
Moro vor. daß die Christdemokra
tische Partei eine Koalition mit 
Parteien eingehe, die nicht kon
servativer waren, sondern weiter 
links standen. Letzten Endes 
stimmte der Parteitag trotz des 
Widerstands des rechten Flügels 
diesem Kurs zu. 1963 stand Aldo 
Moro an der Spitze einer Mltte- 
Llnksreglerung. der Vertreter 
der Christdemokratischen, der 
Republikanischen, der Sozialdemo
kratischen und der Sozialistischen 
Partei angehörten.

Fünf Jahre später, Im Novem
ber 1966. hatten die Anhänger 
Moros eine selbständige Gruppe 
Innerhalb der Partei gebildet. 
Das geschah aut einer Sitzung 
des Natlonalratcs der Partei, in 
der sich Aldo Moro von den „Tra- 
dltlonaltsten'• Rumor und Plccoli 
distanzierte und eine „Strategie 
der Aufmerksamkeit"—so drück
te er sich damals aus — gegen
über den Kommunisten prokla
mierte.

Der politische Kurs, den er 
verteidigte, trug In gewißem Ma
ße der Haltung der Italienischen 
Kommunistischen Partei Rech
nung. Diese unterstrich.'daß die 
Zelt gekommen war, wo es be
reits unmöglich sei, ohne eine 
so einflußreiche und repräsentatl. 
ve Kraft wie die Kommunistische 
Partei, umso weniger gegen sie. 
das Land zu regieren. Die Führer 
der Democrlstianl, die Aldo Mo- 

sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
L. I. Breshnew, Ist, gemeinsam 
auf die Produktion der Neutro
nenwaffe zu verzichten. Dieser 
Vorschlag sei ein konkretes und 
reales Programm, das im Ein
klang mit den Grundinteressen 
der ganzen Menschheit stehe.

HELSINKI

Die Zeitung ..Soihdunkantaja" 
stellt In einem Artikel über den 
Beschluß von Washington, die 
Produktion der Neu'ronenbombe 
aufzuschieben, fest: Damit ver
suchen Fentagon-Strategen, die 
öffentliche Meinung zu be
schwichtigen und eine günstige 
Atmosphäre für den Bau der 
Neutronenwaffe, Ihre Stationie
rung In Europa zu erzeugen und 
die gewaltige Protestwelle ge
gen die Schaffung dieser neuen 
Massenvernichtungswaffe zu bre
chen.

Während sich die fortschritt
lichen Kräfte In allen Ländern 
nach Kräften bemühten, das 
Wettrüsten aufzuhalten. Fragen 
der Abrüstung und der Entspan
nung zu lösen, wolle die USA 
Administration letzten Endes mit 
der Produktion der Neutronen
waffe beginnen und die NATO- 
Strategen wünschten, mit dieser 
Waffe ihre Truppen In West
europa auszustatten. Diese Pläne 
förderten eine neue Runde des 
Wettrüstens und trügen nicht zur 
Festigung des Friedens bei.

Die Zeitung betont, die Ent 
Scheidung von Präsident Carter 
sei unzureichend. Es sèi vielmehr 
ein vollständiges Verbot dieser 
Waffe erforderlich.

KOPENHAGEN

Der Kampf gegen die Neutro
nenbombe sei von außerordent-

Programm der USA- 
Luftstreltkräfte der 
Bau neuer Start- und 
Landbahnen vorgese
hen.

Die Aktivierung der Kriegs
vorbereltungen der USA In Eu
ropa wird von der lautstarken 
Propagandakampagne über eine 
„sowjetische Bedrohung" beglei
tet. Es ist Jedoch bekannt, daß 
die Sowjetunion bereits Ihre 
Streitkräfte In Mitteleuropa, al
so In dem Gebiet, das Jetzt In 
Wien Gegenstand der Verhandlun
gen ist. seit Jahren nicht ver
größert hat. Mehr noch, die 
UdSSR und die anderen Länder 
des Warschauer Vertrags schlu
gen dem Westen wiederholt vor, 
auf der Grundlage der Gegen
seitigkeit auf die Vergrößerung 
Ihrer Truppen und Rüstungen 
zu verzichten. Die westlichen 
Länder haben aber diesen Vor
schlag bis Jetzt nicht angenom
men. während die USA in Wirk
lichkeit Schritte In der entge
gengesetzten Richtung unterneh
men. Davon spricht wieder ein-i 
mal der Beschluß des Verteidi- 
gungsa ussc husses.

ro ablösten schlugen Jedoch sei
ne Ratschläge In den Wln.i.

Als die Democrlstianl Im Juni 
1971 bei den teilweisen Provinz 
— und Gemeindewahlen schwere 
Verluste erlitten, kritisierte Mo
ro erneut scharf den Kurs der 
Parteileitung — er warf Ihr ..Zy. 
nlsmus" und „politische Mittel
mäßigkeit" vor. Die Erklärun
gen des ehemaligen Sekretärs 
fanden im ganzen Land nachhal
tigen Widerhall und förderten die 
einsetzende Umwertung der Po
litik der Partei.

Im Oktober 1976 wurde Aldo 
Moro Vorsitzender des National
stes der Christdemokratischen 
Partei. Seither verbesserten sich 
die Beziehungen zwischen den 
beiden größten Parteien Italiens 
ununterbrochen und die Pläne 
zur Isolierung der Kommunisten, 
die die reaktionären Kreise seit 
den Zelten des katlen Krieges 
ausheckten, erlitten ein endgülti
ges Fiasko. Aldo Moro widmete 
große Aufmerksamkeit Fragen 
der Innenpolitik, spielte aber 
auch bei der Erhöhung des An
sehens seines Landes in der 
Welt eine wichtige Rolle. Dank 
seinen Anstrengungen hat Itali
en einen positiven Beitrag zur 
Entwicklung gegenseitig vorteil
hafter Beziehungen zwischen 
Staaten unterschiedlicher Gesell
schaftsordnung geleistet.

In der ersten Erklärung, die 
er als Vorsitzender des Mlnlster- 
rates 1963 vor dem Italienischen 
Parlament abgab, unterstrich Mo. 
ro gleich, daß er sich für Interna
tionale Entspannung einsetzen 
wird. Er bewertete hoch den 
kurz zuvor In Moskau geschlos
senen Vertrag über das Verbot 
der Kernwaffenversuche und 
sprach sich für allgemeine Ab

lieh großer Bedeutung, denn von 
seinem Ausgang hänge ab. ob das 
Wettrüsten In eine neue, noch 
gefährlichere Phase trete, hat In 
einem Interview der Zeitung 

Land og Folk" das Mitglied des 
Exekutivkomitees des ZK und 
Sekretär des ZK der Kommuni
stischen Partei Dänemarks Wag
ner erklärt. Er sagte, die So
wjetunion habe deutlich zu ver
stehen gegeben, daß die USA- 
Pläne. mit der Produktion dieser 
Waffe zu beginnen, auf Erwide
rungsmaßnahmen In der Sowjet
union stoßen würden, die Impe
rialisten seien der Auffassung, 
sie könnten die Neutronenbombe 
dafür nutzen, bei den Verband. 
Jungen über Begrenzung der stra
tegischen Offensivwaffen und 
über eine beiderseitige Reduzie
rung der Streitkräfte und Rüstun
gen In Mitteleuropa auf die So
wjetunion Druck auszuüben. Dies 
sei Jedoch ein leeres und ge
fährliches Gerede.

ATHEN

Die griechische Organisation 
der Bewegung gegen, die Neutro
nenbombe. die vor kurzem auf 
Initiative des nationalen Komi
tees für internationale Entspan
nung und Frieden gegründet wur. 
de. hat einen Appell gegen die 
Neutronenwaffe angenommen. 
Darin heißt es. in der ganzen 
Welt, Insbesondere In Europa, 
herrsche, nachdem Pentagon sei
ne Absicht bekanntgegeben ha
be. mit der Produktion der Neu
tronenbombe. dieser Abart einer 
nuklearen Massenvernichtungs
waffe. zu beginnen, eine Atmo
sphäre ernster Besorgnis. Die 
griechische Organisation bezelch- 
net diese Pläne als provokato
risch. Sie verschärften nicht nur 
das Wettrüsten. sondern ver
hinderten auch die Internationa
le Entspannung und stünden im 
Widerspruch zum Geist der 
Schlußakte der Gesamteuropäi
schen Konferenz von Helsinki. 
Die griechische Organisation for
dert das unverzügliche Verbot 
der Neutronen bombe sowie Ihrer 
Stationierung in Griechenland 
und in anderen Tellen der Welt.

Freilassung 
der politischen 
Häftlinge gefordert

Die unverzügliche Freilassung 
aller politischen Häftlinge in 
Chile haben die Führer der vier 
Linksparteien Venezuelas, ein
schließlich der Kommunistischen 
Partei, gefordert. In einer in 
Caracas veröffentlichten gemein
samen Erklärung dieser Parteien 
heißt es, das Mllltärreglme von 
Chile habe bekanntgegeben, 
2 500 chilenische Patrioten sei
en „verschollen" Darunter sei 
auch der Stellvertretende Gene
ralsekretär der Kommunistischen 
Partei Chiles Victor Dlaz. Über 
das Schicksal der Patrioten sei 
nichts bekannt.

Die Führer der vier Parteien 
forderten die fortschrittEche 
Öffentlichkeit des Landes auf, 
die Kampagne der Solidarität 
mit dem chilenischen Volk zu 
verstärken und von der Junta 
die Einstellung der Repressalien 
gegen die demokratischen Kräf
te zu verlangen.

rüstung unter entsprechender 
Kontrolle aus.

In dem Interview, das er ge
legentlich des Besuchs des Au
ßenministers der UdSSR, A. A. 
Gromyko. im Februar 197 4 In 
Italien gewährte, stellte Aldo 
Moro fest. Italien sei zutiefst dar
an interessiert, freundschaftliche 
Beziehungen zu der UdSSR zu 
unterhalten. Er sagte: „Unsere 
Zusammenarbeit bringt greifba
ren Nutzen sowohl dem sowjeti
schen als auch dem italienischen 
Volk, sie richtet sich gegen nie
manden. und’ von ihr gewinnt die 
Sache des Weltfriedens".

Aldo Moro bekleidete wieder
holt verschiedene Ministerämter 
und leitete mehrmals das Italieni
sche Außenministerium. Als Au
ßenminister besuchte er zweimal 
— 1971 und 1974 — die So
wjetunion. Während seines letz
ten Besuchs hob er hervor, die 
politischen und die Ideologischen 
Unterschiede könnten kein Hin
dernis für die Entwicklung der 
sowjetisch-italienischen Bezie
hungen. für die Herzlichkeit und 
aktive Zusammenarbeit charakte- 
rlstlsch sind. sein. Er sagte da
mals: „Wir sind bereit, zur Festi
gung des Friedens beizutragen, 
um den Entspannungsprozeß un
umkehrbar zu machen

Die sowjetischen Menschen 
sind zutiefst über das Verbrechen 
empört, dem einer der bedeutend
sten und weitblickendsten Poli
tiker Italiens zum Opfer gefallen 
Ist. Sie sind überzeugt, daß das 
italienische Volk den Umtrieben 
Jener, die es von dem gewählten 
Weg abbrlngezt wollen, die 
gebührende Abfuhr erteilen kön
nen wird.

Anatoll KRASSIKOW
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Mit hohem Effekt
Am Problem der Langlebigkeit 

komplizierter energetischer Aus
rüstungen arbeiten in der Vereini
gung „Phosphor" Hunderte von 
Werktätigen.

Nikolai Rodin ist seit 1969 in der 
Vereinigung als Elektriker tätig, sein 
Rationalisierungsvorschlag verlän
gerte um ein Bedeutendes die Ar
beitsdauer der Niederspannungsver- 
feilungsanlage. Bei den laufenden 
Reparaturen der Anlagen werden 
bis 400, bei Generalüberholungen 
bis 600 Arbeitsstunden jährlich ein
gespart, was einen ökonomischen 
Nutzeffekt von 2 600 Rubel bedeu
tet.

Gute Erfolge sind auf dem Ge
biet der Vervollkommnung des 
Produktionsprozesses erreicht. Hier 
wäre es am Platz, die Arbeit des 
Maschinisten des Stickstoff- und 
Sauersfoffabschn'rtts W. Kalaschni
kow zu erwähnen. Sein Neuerervor
schlag. bringt der Vereinigung jähr
lich einen ökonomischen Nutzeffekt 
von mehr als IS000 Rubel ein.

Eleonore LEVITZKAJA

Tschimkent

Beeindruckender
Erfolg

Das Kollektiv des Ateliers „Lada" 
in der Stadt Topki hat des erste 
Quartal Im Jahr der Stoßarbeit mit 
Erfolg abgeschlossen.

Im sozialistischen Wettbewerb 
sind die Näherinnenbrigaden für 
Herstellung von Damenkleidung an 
der Spitze, die von Nina Bati
schtschewa und Faja Kairufdinowa 
geleitet werden. Den Erfolg der Bri
gaden sichern im großen die Mei
sterschaft der besten Zuschneiderin
nen des „Lada“ Lilli Riffel und Ga
lina Rodina. Sie erfüllen ihr Ta
gessoll stets auf das Anderthalbfa-

„Den Quartalptan erfüllten die 
beiden Brigaden bis zum 8. März 
— dem Ehrentag der Frauen", er
zählt die Schneidereileiterin Maria 
Lomanowa. „Alle Bestellungen der 
Städter werden termingemäß ge
macht und auf erste Vorweisung 
geliefert.“

Das gute Beispiel der Brigaden 
(and viele Anhänger und Erachte 
den Wettbewerb in Schwung. Die 
sozialistischen Verpflichtungen wer
den vom ganzen Kollektiv ergeb
nisreich eingelöst.

Edgar FUHR

Gebiet Kemerowo

Der Stab 
der Pionierarbeit

Eine der Hauptaufgaben des 
pädagogischen Kollektivs des 
Pionierpalastes Ist den Freund- 
schaftsplonlerleltern der Schulen 
zu helfen, Ihre Arbeit' mit den 
Kindern Inhaltsreich und Inter
essant zu gestalten. Jeder Pio
nier soll ein aktives Mitglied sei
nes Kollektivs sein. Die Kinder 
müssen nm Beispiel des großen 
Lenins und an den ruhmreichen 
Kampf- und Arbeltstradltlonen 
des Sowjetvolkes erzogen wer
den.

Um die Arbeit In den 27 Pio
nierkollektiven der Stadtschulen 
effektiver zu gestalten, suchen 
die Pädagogen des Plonlerpala- 
stes nach neuen, Interessanten 
Arbeitsformen. die mit den 
Freundschaftsplonlerleltern bei 
der Schulung durchgearbeitet 
werden.

Die Plonlerfreundschaftslel- 
ter In unserer Stait s.nd Junge 
und energische Leute. Viele sind 
Fernstudenten an pädagogischen 
Hochschulen.

Freundschaftsplonlerleite'- müs
sen heute viel wissen und kön
nen, und deshalb hat man Im Plo. 
niepalast für sie den Klub „Ro
mantik" gegründet. Ihm steht die 
Methodikerin Tamara Amulenko 
vor.

N. K. Krupskaja war der Mei
nung. daß ein guter Pionierlei
ter immer unbedingt hinzulernen.

politisch beschlagen und sc'bst 
gesellschaftlich aktiv sein muß. 
die Kinder lieben und sie anzu
leiten verstehen soll.

Man muß hinzulernen, betonte 
Nadeshda Konstantinowna. Darauf 
wird Im Aktjublnsker Pionierpa
last großer Wert gelegt. Es wer
den oft Seminare durchgefOhrt, 
wo man Erfahrungen austauscht, 
diskutiert. So wurden zum Bei
spiel folgende Themen oehande't 
..Die Pionierfreundschaft kämpft 
für hohe Kenntnisse". „Paten
schaft bei den Dorfkindern". 
„Tlmurhllfe Im Wohnviertel" 
und viele andere. Allmählich 
wurde der Pionierpalast zum 
Stab der Pionierarbeit. Hier tref
fen sich stets die Freundschaft^- 
plonlerlelter, suchen neue For
men. beraten, tauschen Erfah
rungen aus.

Jede Woche besuchen die Me
thodiker eine Schule, wohnen 
Pioniernachmittagen und -Ver
sammlungen bei, wo es nötig Ist, 
greifen sie dem Pionierleiter un
ter die Arme. Einmal Im Monat 
kommen die Vorsitzenden der 
Freundschaftspionierräte und die 
Präsidenten der KIFs Im Palast 
zusammen. Diese Treffen sind 
sehr wichtig, denn sie fördern 
die Initiative der Helfer der 
Freundschaftsplonlerlelter.

tauschen

Diese Treffen bringen die Kin
der aus verschiedenen Schulen 
einander näher. Zum Beispiel 
die Pionierfreundschaft „Andrl- 
an Nikolajew", Schule Nr. 26. 
pflanzte 1 000 Sträucher, half lin 
Patenkolchos fleißig mit, sammel
te 30 Tonnen Alteisen und 20 
Tonnen Altpapier. In der Schule 
wird das „Buch guter Taten" ge
führt. wo ihre Ix'lstungen einge
tragen sind.' Auf Initiative des 
Pionieraktivs folgten diesem 
Beispiel mehrere Schulen.

Die Freundschaftsplonlerlelte- 
rln Olga Gluchowa hatte In der 
Schule Nr. 15 eine gute Gruppe 
Roter Pfadfinder organisiert. 
Als Resultat Ist das Schul rr.use- 
um „W. I. Lenin ’, als bestes Im 
Gebiet anerkannt wollen. Ein 
Stand Im Museum berichtet über 
den siegreichen Weg des Okto
bers und die Errichtung der So
wjetmacht in unserem Gebiet. 
Die Roten Pfadfinder haben 
viele Verteidiger unserer 
Heimat. Veteranen des Gro
ßen Vaterländischen Krieges ge
funden. Dutzende Dankb.-lefe von 
den Angehörigen und Freunden 
der Gefallenen haben die Plonle. 
re erhalten. Die Roten ■Pfadfin
der besuchten bereits 35 Städte 
unserer Heimat.

Man könnte noch viele Bei
spiele anführen. Man kann mit 
Genugtuung sagen, i i3 es dem 
pädagogischen Kollektiv des 
Pionierpalastes gelungen Is’, die 
Pionierarbeit unter den Schälern 
der Stadt gut zu gestalten.

Else HERMANN

Aktjubtnsk

Über den Ritter
der Revolution

Der Junge polnische Filmschauspieler Pjotr Gorlicki wirkt gegenwär
tig im Studio „Mosfflm", als Darsteller Feliks Dzierzynski im gemeinsamen 
sowjetisch-polnischen Streifen mit, der dem Leben des hervorragenden so
wjetischen Partei- und Staatsfunktionärs, aktiven Teilnehmers an der polni
schen und russischen revolutionären Bewegung gewidmet ist.

Der Chelregisseur des Films Anatoli Bobrowski teilte dem Moskauer 
Korrespondenten der „Freundschaft" Alexander SERBIH mit, daß die ersten 
Aufnahmen bereits Ende dos vergangenen Jahres in Sibirien, am Ufer der 
Lena, gemacht wurden. Gerade hier befand sich der 25jährige Dzierzynski 
in der Verbannung gemäß dem Urteil des Zarengerichts. Von hier aus unter
nahm er seine tollkühne Flucht, kehrte nach Polen zurück und schloß sich 
wieder dem aktiven revolutionären Kampf an.

Der bekannte sowjetische Bildhauer, Verdienter Maler der RSFSR J. W. 
Alexandrow, beendet die dekorative Ausstattung des Haupttourisfenkonv 
plexes der Museumsstadt Susdal.

In den Traditionen der ureigenen russischen Kunst hat der Bildhauer 
Skulpturen für die Interiers des Komplexes nach Motiven der Volkssagen 
geschaffen.

Organisch harmonieren die Skulpfurkomposilion „Wremja" und das ln- 
ferier des Kaminsaals mit dem klassischen Stil der altertümlichen Stadt. Zur 
Zeit arbeitet J. W. Alexandrow an der Komposition „Russische Feier" aus 
Schmiedkupfer, die einen der Restaurantsäle des Komplexes schmücken 
wird. .

Unser Bild: „Der Stadt-Samowar" aus der Komposition „Russische Feier
Foto: TASS

Für die
Dorf werktätigen

Das Haus der guten 
Dienste, das unlängst im Dorf 
Amangeldy eröffnet wurde, er
weist den Werktätigen des 
Schafzuchtrayons etwa 200 
Dlenstlelstungsarten. Im zweige
schossigen Gebäude sind eine 
Schneiderei und eine Teppichwe
berei. eine Schusterei, ein Foto- 
atcller, eine Frisierstube unter
gebracht. Fast alle Produktions
prozesse darin sind mechanisiert.

Das Haus der guten Dienste ist 
der vierte Dienstleistungsbetrieb, 
der seit Anfang des Planjahr
fünfts 1m Gebiet Turgai gebaut 
und In Nutzung genommen wor
den ist. (KasTAG)

Mit allem
Komfort

MIT diesen Szenen beginnt 
der künftige Filmstreifen, 

der dem Beginn der revolutio
nären Tätigkeit Dzlerzynskls ge
widmet ist. 1902—1906 — das 
Ist der zeitliche Rahmen der 
Filmerzählung. Ein großer Platz 
wird darin der Geschichte der 
Gründung der Illegalen sozialde
mokratischen Zeitung einge
räumt. die In Krakow (Polen) 
und In Zürich (Schweiz) er
schien.

Die Filmschaffenden hatten 
sich der Gestalt Dzlerzynskis 
schon mehrmals zugewandt, führ
te Anatoll Bobrowski weiter aus. 
doch bis «jetzt wurde auf der 
Leinwand hauptsächlich seine 
Tätigkeit geschildert, die mit der 
Vorbereitung und Verwirklichung 
der Großen Sozialistischen Okto, 
berrevolutlon verbunden war. 
Wir Jedoch beabsichtigten, den 
Jungen Dzlerzynskl zu zeigen, 
wie sich die Persönlichkeit die
ses votrtreffllchen. tapferen Men. 
sehen, sein Charakter und seine 
Weltanschauung herausgebildet 
haben.

Das Drehbuch des zweiteiligen 
Filmstreifens beruht auf Tatsa
chenmaterial und stammt vom 
bekannten sowjetischen Schrift
steller Julian Semjonow.

Er forschte lange und skru
pulös in den Archiven der So
wjetunion, Polens, Frankreichs, 
der Schweiz, Schwedens und der 
Tschechoslowakei, traf mit Vete
ranen der Partei zusammen und 
sammelte Materialien, die viele 
Selten des Lebens von Fellks 
Dzlerzynskl ergänzten. Er wer
tete weitgehend Archiv- und Mu
seumsmaterialien aus. die mit dem 
Leben und Wirken des namhaften 
Revolutionärs verbunden sind, so
wie seine Korrespondenz, die 
Erinnerungen seiner Zeltgenos. 
sen, Freunde. Kampfgefährten 
und Arbeitskollegen.

Die Autoren des Films sehen 
Ihre Hauptaufgabe darin. Fellks 
Dzlerzynskl als konsequenten 
und kompromißlosen Kommuni
sten und Internationalisten zu zei
gen. Zusammen mit Rosa Luxem
burg und Julian Marchlewski

war er Mitbegründer und Leiter 
der Polnischen Sozialdemokrat!, 
sehen Partei.

In diesem Filmwerk, betont 
Anatoll Bobrowski, wollen wir 
die Tätigkeit Dzlerzynskls schil
dern. die auf die Vereinigung 
der polnischen und russischen 
Revolutionäre Im Kampf gegen 
die zaristische Selbstherrschaft 
gerichtet war, sowie ihn als 
standhaften Kämpfer für die Eh
re und Freiheit der Völker beider 
Länder zeigen.

Eine große Hilfe erweist dem 
schöpferischen Kollektiv des 
Films Zofla Dzlerzynska. die In 
Moskau lebende Nichte von Fe
llks Dzlerzynskl. Sie wußte vie
le Einzelheiten aus dem Leben 
ihres Onkels, über seine Bezie
hungen zu Freunden und Ver
wandten. über seinen Charakter, 
seine Gewohnheiten und Manie
ren mitzuteilen. Zofla Dzlerzyn. 
ska Ist offizielle Konsultantin 
dieses Films.

In den Schlußszenen des 
Films, die sich auf das Jahr 
1906 beziehen, wird die erste Be
gegnung Feliks Dzlerzynskls mit 
Wladimir lljltsch Lenin gezeigt 
werden. Sie fand während der 
Arbeit des TV. Parteitags der 
SDAPR in Stockholm statt.

Die Filmautoren beabsichtigen, 
die Erzählung über Dzlerzynskl 
fortzusetzen. Im weiteren werden 
die Filmzuschauer Ihn als einen 
Helden der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution, als Lei
ter der Tscheka — des Schwer
tes und des Schildes der Revolu
tion, — als Erzieher der vortreff
lichen Kohorte sowjetischer 
Tscheklsten erleben.

Die Autoren wollen den Bei
trag Dzlerzynskls zum Kampf 
gegen Zerrüttung. besonders 
aber zur Wiederherstellung des 
Eisenbahntransports zeigen, was 
damals Schwerpunktaufgabe der 
Jungen Sowjetrepublik war. 
Auch seine organisatorische Rol
le bei der Liquidierung der Ob
dachlosigkeit wird berücksichtigt 
werden.

Gegenwärtig wirkt das Kame
rateam In Polen. In Krakow hat 
man das Haus finden können, wo

die Illegale Druckerei unterge
bracht war und die von Dzlerzyn. 
skl gegründete Zeitung gedruckt 
wurde. Der Aufnahmestab wird 
auch andere Städte In Polen so
wie Berlin und Stockholm besu 
chen. Die Arbeit am zweiteili
gen Filmstreifen soll In diesem 
Jahr beendet werden. Chefkame. 
ramann Ist Boguslaw Lambach. 
Am Film wirken zahlreiche nam
hafte sowjetische und polnische 
Schauspieler mit.

DIE FILMERZAHLUNG 
„Dzlerzynskl" Ist nicht 

das einzige Werk, das gegen
wärtig in Arbeit Ist Im schöp
ferischen Zusammenwirken der 
Filmschaffenden der UdSSR und 
der VR Polen entstehen zwei 
weitere Streifen. Das sind „Die 
ungewöhnliche Reise", dessen 
Regle W. Dormann nach der Er
zählung „Die Flugroute 627" des 
polnischen Schriftstellers A. Szl- 
Serowskl besorgt, und „Das Ver- 
ör des Piloten Pirks" nach ei

ner Novelle von Stanislaw Lern.
Gemeinsam mit bulgarischen I 

Filmschaffenden wurde Im Stu- | 
dlo „Mosfilm" der Streifen „Ju
lia Wrewskaja" (Regisseur N. 
Korabow) geschaffen, der über 
die Waffengemeinschaft Im na
tionalen Befreiungskrieg erzählt. 
Gegenwärtig werden auch zwei 
sowjetisch . tschechoslowakische 
Filme gedreht. Einer Ist den Er
bauern der Prager Untergrund
bahn gewidmet. Der andere 
zeigt am Beispiel des Baus der 
internationalen Gasleitung die 
sozialistische Wirtschaftsintegra
tion in Aktion.

Am Filmstreifen „Die Zen
tauren" (Drehbuch und Regle— 
W. Zelaklavlclus). der über die 
blutigen Ereignisse In Chile er
zählt, arbeiten die Filmschaffen
den der UdSSR, Ungarns und 
der Tschechoslowakei. Es wurde 
der sowjetisch-ungarische Film 
..Pseudonym Lukatsch" geschaf
fen. Er berichtet über das Leben 
und die Heldentat des bekannten 
ungarischen Schriftstellers und 
Generals der spanischen Repu
blikanerarmee Mate Zalka.

Die Geographie der schöpferi
schen Verbindungen der sowjeti
schen Filmschaffenden und ihrer 
ausländischen Kollegen Ist sehr 
beeindruckend. Es sollen Film
werke Im Zusammenwirken mit 
den Filmschaffenden Großbritan
niens. Dänemarks, der Türket. 
Frankreichs und einer Reihe an
derer Länder entstehen.

Unsere Aufzeichnungen wä. 
ren nicht vollständig, sollten wir 
eine recht bedeutsame Arbeit 
außer acht lassen. Es handelt 
sich um den 20telllgen, dem 
Großen Vaterländischen Krieg 
gewidmeten Film. Er wird 1m 
Zentralstudio für Dokumentar
streifen auf Bestellung der Ge
sellschaft „Air Time Corpora
tion" für die amerikanischen 
Fernsehfreunde gedreht. An der 
Arbeit am Streifen, die sich Ih
rem Ende nähert, beteiligten 
sich der unlängst versturoene 
Roman Karmen und andere be
kannte Fllmdokumentarlsten.

Wie werden Sie bedient?

Am Menschen sei! alles schön sein
„Man hat uns zu einem Abczi 

in den Kulturpalast der Bauar
beiter eingeladen", berichtete 
Rosa Schawalejewa. die Leiterin 
der Abteilung Nr. 3 Im Temlr- 
tauer Konfektionskombinat. 
„Wen könnten wir schicken? Un
ser Vertreter muß am Disput 
.Wie kleiden wir uns auf der 
Arbeit’ teilnehmen, unsere Mu
ster von Arbeitskleidung zeigen 
und Ratschläge für neue Ar
beitskleidung für Frauen ver
schiedenen Alters geben können. 
Man wird uns mit Fragen über
häufen. die Bauleute. Chemiker. 
Metallurgen werden Vorschläge 
machen und mit Forderungen her
ausrücken. die Arbeitskleidung 
schöner und bequemer zu ma
chen."

„Da kann es keinen anderen 
Vorschlag geben: Tamara Olhäu- 
ser muß hin", äußerte die Ab- 
teilüngstechnologin Nina Awde
jewa ihre Meinung. „Ihre Muster 
erhielten wiederholt die besten 
Einschätzungen Im Wettbewerb. 
Sie widmet der Suche nach 
neuen Linien und Stoffen viel 
Zelt, lernt die Frauenberufe im 
Karagandaer Hüttenkombinat 
kennen, um den Wünschen der 
Frauen nach Arbeitskleidung 
besser nachzukommen."

„Ich bin einverstanden", sag
te die Hallenlelterln Larissa 
Andrejewa. „Sie soll die neuen 
Muster von Frauenkleidung, die 
wir In die Produktion aufgenom
men haben, und auch Ihre eige
ne Arbeit vorweisen. Zeichnun
gen. Stoffe und Muster müssen 
rechtzeitig vorbereitet und Im 
Foyer des Kulturpalasts ausge
stellt sein."

Tamara Olhäuser überschritt 
die Schwelle des Kulturpalasts 
gar nicht ruhig. Im Foyer be
trachteten elegant gekleidete 
Mädchen und Frauen die vielen 
Muster für Arbeitskleidung. Sie 
diskutierten leidenschaftlich Ober 
Farbe. Schnitt und Stoff.

„Schau. Tamara, an unseren 
Ständen haben sich viele Zu-

schauer versammelt", flüsterte 
Awdejewa, „wollen mal hören, 
wovon die Rede ist". Ein Muster 
fand bei den Mädchen besonde
res Interesse. Sie beschauten es 
von allen Selten, prüften, ob es 
knitterfrei sei.

„Das Ist eine Neuheit", sagte 
ein Mädchen. „Es würde unse
ren Frauen Im Werk für Syn
thesekautschuk gefallen."

„Auch uns Stuckarbeiterinnen 
sagt es zu", pflichtete eine an
dere bei. „In der alten Berufs
kleidung fühlt man sich wie In 
einen Sack gezwängt, die Kalk, 
und Zementflecke lassen sich 
auch fast nicht abwaschen."

...Tamara sollte das erste Mal 
vor einem großen Auditorium 
sprechen. Als sie Hunderte Au
genpaare auf sich gerichtet sah. 
wurde sie verwirrt. Womit sollte 
sie beginnen? Sie hatte alles 
vergessen .. Da half Ihr ein be
kanntes Mädchen aus dem Werk 
für Synthesekautscbuk aus der 
Verlegenheit.

„Erzählen Sie bitte", sagte es, 
„wie bald man uns Arbeiterin
nen mit neuen Arbeitskieidern 
versorgen wird."

„Schon bald, schon bald. In 
nächster Zukunft", erklärte Ol
häuser temperamentvoll. „Wir 
haben neue Stoffe erhalten, das 
neue Modell kommt In Serien
fertigung. Wir werden schöne 
und bequeme Arbeitskluften an- 
fertigen, die in Ihrem Schnitt. 
In ihren Linien die Schönheit 
Jeder von euch betonen."

„Jetzt paß auf. Tamara", sag
te Awdejewa, „du gabst das 
Versprechen Im Namen unseres 
ganzen Kollektivs. „Wir müs
sen die neue Kleidung so nähen, 
damit sie am Jahresschluß das 
staatliche Gütezeichen erhält"

Am anderen Morgen sprach 
man In der Abteilung nur von 
Tamaras Vortrag Im Kulturpa
last.

„Tamara hat recht“, sagte dlo

Näherin Blblmur Tulegenowa. 
„wir müssen gewissenhaft ar
beiten, damit wir vor unseren 
Schwestern und Bekannten nicht 
zu erröten brauchen." ,

„Die Frauen In den Betrieben 
und an den Bauten müssen den 
Tag über In Berufskleidung ar
beiten. Es Ist Zelt, daß diese 
bequem und auch elegant Ist."

„Das hängt von uns ab", 
pflichtete die Schneiderin Emilie 
Janzen bei. „Awdejewa müßte 
uns In den nächsten Wochen 
nach Arbèitsschluß mit den neu
en Mustern bekannt machen, da
mit wir uns In der neuen Fer
tigungstechnologie gut ausken
nen: Dann gibt es später keine 
Fehlarbelt."

Die Erzeugnisse des Konfek
tionskombinats In Temirtau er
freuen sich großer Nachfrage. 
Alljährlich wächst der Ausstoß 
an Berufskleidung. Auch in die
sem Jahr hat sich das Kollektiv 
verpflichtet, für mehr als 20 000 
Rubel überplanmäßige Produk
tion herzustellen.

Die Näherinnen arbeiten ge
wissenhaft. viele haben schon 
den Plan für das Jahr der Stoß
arbeit bewältigt. Für 1979 ar
beiten bereits Raissa Gussewa. 
Gallja Muchamedshanowa, Irene 
Hänse. die den Neulingen ein gu
tes Vorbild sind.

In der Abteilung Nr. 3 wer
den monatlich 10 000 Overalls 
angefertigt. Die Näherinnen ha
ben beschlossen, den Plan drei
er Jahre zum Jahrestag der 
neuen Verfassung der UdeSR 
zu erfüllen. Zu diesem Zeit
punkt soll das ersehnte Ehren- 
lünfeck das neue Muster der 
Frauenberufskleidung schmük- 
ken.

DSHAMBUL. Die neuen Wohn
häuser und der schöne Kindergar
ten für Kinder der Viehzüchter und 
Mechanisatoren ergänzen den Bau
komplex im Zentralgehöft des Ge
stüts in Lugowoje. Die Architekten 
aus dem Dshambuler Projektie
rungsinstitut „Jushgorselprojekt" 
sorgten dafür, daß in der Siedlung 
ein Maximum an Komfort ge
schaffen wird. Im Entwurf ist eine 
strenge Grenze zwischen der Pro
duktion;- und der Wohnzone, zwi
schen dem Verwaltung;- und dem 
Handelszentrum gezogen. Hier gibt 
es auch einen Sportkomplex und 
eine Erholungszone an den Ufern 
zweier großer Teiche. Nebenan 
werden Parks mit Konzertbühnen, 
Attraktjonen, einen Freilichttheater 
und einer hübschen Brücke liegen.

Der Bau an einer neuen Mittel
schule, am Kulturhaus, am Han
delszentrum, an einem Badehaus 
mit Wäscherei wird fortgesetzt; 
es werden Warmwasser-, Kanalisa
tion;- und WasMrlcitungen verlegt, 
Straßen und Bürgersteige asphal
tiert.

(KasTAG)

Woldemer WALDE

Gebiet Karaganda

Ukrainische SSR. Auf Bestellung des Zentralen Fern
sehens drehen die Kinematographisten des Odetsaer 
Filmstudios in Lwow einen dreiteiligen musikalischen 
Farblernsehlilm „Die drei Musketiere". Regisseur des 
neuen Streifens ist G. Jungwald-Chilkewitsch, Hauptka
meramann — A. Polynnikow. Die Musik zum Film hat

M. Dunajewski komponiert.
Die Hauptrollen spielen: O. Tabakow, M. Bojarskij, 

A. Freindlich, S. Allferowa.
Auf dem Bild: Alissa Freindlich (die Königin Anna 

von Österreich) und Michail Bojarskij (D’Artagnan).
Foto: TASS

Würdige Krönung des Turniers
Hach zwei Jahren ertönte erneut 

die Hymne unteres Landes zu Ehren 
des Eishockey-Welt- und Europa
meisters — der Auswahl der UdSSR.

Schon die ersten Spiele der End
runde der Mannschaften der großen 
Vier bei der Prager WM haben eine 
der vielen Fragen beantwortet, näm
lich, ob die Schweden und Kana
dier immer noch mit der Gold- oder 
Silbermedaillen rechnen können. 
Die Antwort fiel negativ aus. Indem 
sie gegen die Auswahlen der UdSSR 
und der CSSR verloren, gingen sie 
am letzten Tag in den Kampf um 
die Bronzemedaillen. Die Aus
gangspositionen waren verschieden 
— trotz den gleichen Punkten ge
nügte den Kanadiern eint Unent
schieden, die Schweden brauchten 
nur den Sieg.

Oberhaupt sahen die Kanadier in 
Prag anders als gewöhnlich aus. Sie 
bemühten sich diesmal, ein kollekti
ves Eishockey zu spielen, was frü
her von ihnen nicht behauptet wer
den konnte. Diese Taktik zeitigte ih
re Früchte. Die Kanadier siegten 

und wurden Inhaber der Bron
zemedaille, zum ersten Mal seit ih
rer Rückkehr In die Zahl der WM- 
Teilnehmer.

Die Schweden sind nach Prag in

etwa dergleichen Zusammensetzung 
gekommen, die vor einem Jahr in 
Wien die Silbermedaille erkämpfte. 
Bei ihrem letzten Treffen happerte 
es an athletischer Betonung des 
Spiels, ohne die keine Erfolge mög
lich sind. Auch die Hoffnung auf die 
Profis, von denen die meisten nichts 
besonderes leisteten, gingen nicht 
in Erfüllung. Vierter Rang bei der 
WM und die Bronzemedaille der 
Europameisterschaft — das sind die 
Ergebnisse dos diesjährigen Auf-

Eine hervorstechende Besonderheit 
der diesjährigen Meisterschaft be
stand im kompromißlosen Kampf 
bei allen Spielen. Die Eishockeyfans 
können sich noch gut an die WM 
erinnern, bei denen das Ergebnis 
fast eines jeden dritten Treffens vor
ausgesagt werden konnte. Diesmal 
war alles anders. Wer konnte vor 
dem Turmer behaupten, daß die fin
nische Auswahl am Ende gezwungen 
sein wird, um den Platz unter den 
Stärksten zu kämpfen. Auch diese

Treffen, in dem die Suomi-Männer 
mit 7:2 über die DDR-Vertretung 
siegten, gelöst.

Dio Spannung hatte ihren Höhe
punkt erreicht, als die Hauplanwär-

Unsere Sportler brauchten nur den 
Sieg und nicht den Sieg allein, son
dern sie mußten zwei Toro mehr 
schießen als die Gastgeber — die 
Mannschaft der CSSR. Unsere Pracht
kerle haben die ihnen gestellte Auf
gabe meisterhaft erfüllt. Ober den 
Verlauf des Spiels ist es wohl nicht 
angebracht, viele Worte zu sagen — 
wir haben das alles noch in Erinne
rung. Mann kann nur sagen, daß es 
eine Begegnung war, bei der vieles 
— wenn nicht alles — nicht nur 
durch die taktische, technische oder 
körperliche Leistung, sondern auch 
durch das entschieden wurde, was 
wir Willensstärke nennen. 3:t-Sieg 
und somit der Weltmeistertitel — 
das ist eine würdige Krönung des 
Auftritts unserer Eishockeyrecken.

Die Sportler nehmen Abschied von 
Prag, sie sagen einander „Auf Wie
dersehen" und denken schon an die 
bevorstehende Weltmeisterschaft-79, 
die in Moskau ausgetragen wird. 
Gewiß werden die Ergebnisse des 
Prager Turniers sorgfältig analy
siert, notwendige Schlüsse gezogen. 
Auch seitens der Offiziellen.

In einem Interview für die Zeilung 
„Lidova Demokracie“ erklärte der 
LIHG-Präsident Günther Sabezki, die 
19 Tage für die Weltmeisterschaften

seien zu viel. Zwei Wochen seien 
mehr als genug. Die Meinung des 
Präsidenten fand ihre Bestätigung im 
Beschluß des LIHG-Kongresses, die 
WM-79 in Moskau vom 14. bis 27. 
April auszutragen. Das Reglement 
wird erst im Juli beim nächsten 
LIHG-Kongreß bestimmt. Ebenfalls 
dort wird ein weiterer Vorschlag 
von Sabezki erörtert: die Weltmei
sterschaft ist das höchste Forum des 
Eishockeys und ihre alljährliche Aus
richtung setzt ihre Bedeutung zu 
sehr herab. Sabezki schlug folgen
de Reihenfolge vor: Weltmeister
schaften, Olympische Spiele, Kana
da-Cup, Weltmeisterschaften.

Doch die Entscheidung über all 
diese Probleme ist eine Frage der 
Zeit, jetzt aber jubeln allo unsere 
Eishockeyfreunde, sind den besten 
Repräsentanten dieser Sportart sehr 
dankbar für alles, was sie in diesen 
Tagen erlebt haben, und gratulieren 
unseren Sportlern zu ihrem wohl
verdienten Erfolg.

Erich WEHM.
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